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XVII. Jahrg. 


Der Kriegsausbruch in Süd⸗ 
afrika. 


Das Ultimatum Transvaals an England 
hat den Kriegsfall geſchaffen. Die Buren 
find endlich doch des Hin⸗ und Herhandelns 
müde geworden und wollten nicht länger ge⸗ 
duldig zuſehen, wie ein englifches Regiment 
nach dem anderen nach Südafrika geworfen 
wurde, um, wenn England ſich ſtark genug 
fühlte, Transvaal den Garaus zu machen. 
Die in dem Burenultimatum geſtellte Friſt 
lief am Mittwoch Nachmittag 5 Uhr ab. 
Da England das in die ſchärfſte Form ge⸗ 
kleidete Ultimatum ſo ohne weiteres nicht 
annehmen konnte und auch nicht angenommen 
hat, iſt der Krieg nunmehr die Folge. 

Die Forderung der Buren iſt angeſichts 
des ganz unzweideutigen Verfahrens der 
engliſchen Politik in den letzten Wochen ſchon 
aus Gründen der Selbſterhaltung ſicherlich 
durchaus gerechtfertigt; denn niemand 
zweifelt, daß Englands bisheriges Zögern 
nur der Vervollſtändigung ſeiner Rüſtungen 
dienen ſoll. Andererſeits kaun die britiſche 
Regierung auf das Verlangen aus mili⸗ 
täriſchen und politiſchen Rückſichten ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht eingehen. 

Die Londoner Morgenblätter vom Mitt⸗ 
woch bezeichnen das Ultimatum als an⸗ 
maßend und ſogar als unverſchämt, da es 
Großbritannien diktire, wieviel Truppen es 
in ſeinen eigenen Kolonien haben ſolle, und 
die letzte Hoffnung auf Frieden zerſtöre. 
Die „Times“ führt aus, daß das Ultimatum, 
ſelbſt wenn es von der mächtigſten Welt⸗ 
macht an Großbritaunien gerichtet worden 


wäre, ſofort zum Kriege hätte führen 
müſſen. Die führenden Männer Trausvaals 


hätten das letzte Wort Großbritanniens 
nicht abgewartet, die Folgen würden auf ſie 
fallen; ſie hätten Großbritannien den Krieg 
erklärt und müßten dafür büßen. Das 
Kabinetsmitglied Lord James of Hereford 
hielt am Dienftag in Aberdeen eine Rede, 
in der er ſagte, augenſcheinlich habe die 
Diplomatie ihre Hilfsmittel erſchöpft, und 
die Hoffnungen auf Frieden ſeien durch die 
Ueberreichung des Ultimatums ſeitens 
Trausvaals thatſächlich zerſtört. Nach der 
Rede des Lords beſchloß die Verſammlung, 
der Regierung ihr Vertrauen auszudrücken. 
Lord James bemerkte darauf, das Kabinet 
— — —ͤ —— — 


Die Armenhausprinzeſſin. 


er. 
Roman von O. Elſt EN 


- (14. Jortſetzung.) 

„Haſt Du Dir nicht gejagt, daß ein 
Wort, ein Blick, eine Bewegung von Dir 
hundert Mal mehr gilt, als bei einem nicht 
in Deinem Range ſtehenden Menſchen. Je 
höher der Menſch ſteht, deſto größere, ſchwerere 
Pflichten beſitzt er, deſto vorſichtiger, deſto 
edler, unantaſtbarer muß ſein Leben, ſein 
Denken, ſein Handeln ſein. Mein Sohn, es 


kann Dir noch niemals in den Sinn 
kommen, ernſtlich um das Mädchen zu 


werben, oder willſt Du nur das arme, un⸗ 
ſchuldige Ding durch ein leichtſinniges, 
frevles Spiel bethören?“ 

„Nein, Mutter! Tauſendmal nein!“ 
rief der Herzog in heftigem Schmerz. „Ich 
werfe die Herzogskrone fort von mir, ich 
mag nicht leben ohne ſie, die ich bis zum 
Wahnſinn liebe — ich ſteige herab zu ihr, 
fordere das Recht jedes Menſchen, das 


Die Herzogin lächelte ernſt. „Thörichte 
Worte,“ ſprach ſie, „die Dir Deines Herzens 
Leidenſchaft eingiebt. Eine Herzogskrone, 
ein Herzogsmantel iſt keine Faſtnachts⸗ 
mummerei, die man nach Belieben ab⸗ 
werfen kann. Du haſt heiligere Pflichten 
zu erfüllen als die anderen Menſchen. Du 
haſt für ein anderes Glück, ein höheres 


Recht, glücklich zu ſein!“ 


Glück zu ſorgen, als für Dein eigenes Du 


haſt für das Glück eines ganzen Volkes zu 
or ich 

„Und kann es nicht, wenn Elſie meine 
Gattin wird?“ 


werde am Freitag über die Erklärung 
Transvaals berathen, die den Krieg be⸗ 
ſchleunige und denſelben unvermeidlich mache. 
Angeſichts des Ultimatums der Buren geben 
auch die engliſchen Liberalen ihren Wider⸗ 
ſtand gegen den Krieg auf, der bei den 
Maſſen ſowieſo keinen Anklaug fand. Der 
frühere Premierminiſter Lord Roſebery er⸗ 
klärt in einem Privatbriefe, wenn auch die 
Politik Großbritanniens in Trausvaal in 
den letzten drei Jahren der Kritik offen ſtehe, 
hege er doch keinen Zweifel daran, daß an⸗ 
geſichts des Ultimatums der Buren, welches 
gleichbedeutend mit einer Kriegserklärung 
ſei, die Nation ihre Reihen feſt zuſammen⸗ 
ſchließen und Parteiſtreitigkeiten auf ge⸗ 
legenere Zeiten vertagen werde. 


Auf dem Kriegsſchauplatze iſt es nach 
Bekanntwerden des Ultimatums mit einem 
Mal wieder recht rege geworden. Den 
Kapſtädter „Southafrican News“ iſt ein 
Telegramm aus Prätoria zugegangen, in 
dem es heißt, General Joubert habe die 
verſchiedenen Lager der Buren angewieſen, 
ſich für den ſofortigen Vormarſch bereit zu 
halten. In der zunächſt am meiſten von 
den Buren bedrohten Stadt Neweaſtle ging 
am Dienſtag ein Telegramm von der 
Natal⸗Regierung ein, in welchem es heißt, 
der Krieg mit Trausvaal werde wahr⸗ 
ſcheinlich Mittwoch Nacht beginnen, und der 
Premierminiſter halte es für ſeine Pflicht, 
die Bevölkerung davon zu benachrichtigen. 
Hierauf wurde eine öffentliche Verſammlung 
abgehalten, in welcher man beſchloß, der 
Stadtverwaltung zu überlaſſen, welche Maß⸗ 
regeln zu treffen ſeien. — Auch an der Weſt⸗ 
grenze Transvaals, bei Mafeking, bereitet 
man ſich engliſcherſeits auf einen Augriff 
der Buren vor. Dort ſteht Kommandant 
Cronje mit 6000 Maun und einigen 
Batterien Artillerie marſchfertig. Man be⸗ 
fürchtet ein Bombardement der Stadt durch 
die Buren bei Tagesanbruch. 


Eugliſche militäriſche Kreiſe hegen an⸗ 
geblich, obwohl ein Angriff der Buren er⸗ 
wartet wird, mit bezug auf Natal keine Be⸗ 
ſorgniß, da General White 15000 zur Ver⸗ 
fügung habe, dagegen glaubt man, daß der 
engliſche Heerbefehlshaber an der Weſtgrenze 
Transvaals ſich gegenüber Kommandant 
Cronje ſchwer wird halten und Mafeking 
— — ——— — ER rs OT sonen 


„Lies dieſen Brief. Er i i 
Schweſter, der Königin. Sie Bi Be 
Schreiben auf unſeren längſt gehegten Plan, 
einer Vermählung zwiſchen Dir und ihrer 
Tochter, der Prinzeſſin Charlotte Eliſabeth, 
zurück. Dieſe Heirath würde Dein Land, 
Dein Volk beglücken, ſie würde die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit des Herzogthums für die Zukunft 
verbürgen — Du haſt nicht nur für Dich, 
Du haſt für die Gegenwart, für das Glück 
der Gegenwart zu ſorgen, Du haſt für das 
Glück der Zukunft Deines Volkes, Deines 
Landes, die Verantwortung zu tragen. 
Wenn Du das einfache Mädchen aus dem 
Volke zu Deiner Gattin erhebſt, magſt Du 
ſelbſt glücklich werden, magſt Du Dein Volk 
für einige Jahre beglücken — doch was iſt 
die kurze Zeit Deines Lebens gegen die 
ganze Zukunft Deines Geſchlechts, Deines 
Landes e 5 Eine Sekunde 

en eine Ewigkeit 
beo die Herzogin hatte ſich mühſam erhoben, 
die Hand auf den Schreibtiſch ſtützend, wie 
eine Prieſterin, wie eine Prophetin ſtand 
ſie vor dem Sohne, dem Herzog, dem Herrn 
über Leben und Tod, der ſein Haupt vor 
der Größe, vor der Seelenſtärke der er⸗ 
habenen Frau in Demuth beugte. 

„Fordere, was Du willſt, Mutter, nur 
das eine nicht, daß ich meiner Liebe untreu 
werde,“ flüſterte er. : 

„Du magst die Liebe zu jenem reinen, 
unſchuldigen Mädchen als ein Heiligthum 
in Deinem Herzen bewahren, dieſe Liebe 
wird Dich beſſer, wird Dich fähiger machen, 
Dein Volk zu beglücken. Aber die Welt 
ſoll von dieſer Liebe, von dieſem Deinem 


und Vriburg vor der Okkupation der Buren 
nicht wird ſchützen können. 

Die Nachrichten über ſchlechte Ver⸗ 
proviantirung der Buren erweiſen ſich als 
falſch. Starker Regenfall hat ihnen reich⸗ 
liches Futter für ihre Pferde geliefert, und 
die verſchiedenen Lager find ihrerſeits reich- 
lich mit Mundvorräthen und Munition ver⸗ 
ſehen. Der Transvaal - Train iſt überdies 
trefflich organifirt, auch die Freiſtaatenburen 
vollenden ſchnell ihre Konzentration. Am 
Sonnabend und Sonntag ſtanden 8000 
Mann Dranjeburen in zwei Lagern gruppirt 
an der Grenze des Baſutolandes. Das eine 
Lager, 12 Meilen von Ladyſmith, das andere 
an der Albertina⸗Station, während ver⸗ 
ſchiedene kleinere Lager an der Grenze hin⸗ 
auf die Höhen krönten und 300 Mann ober⸗ 
halb des Van Reenenpaſſes Ladyſmith be⸗ 
obachteten. Auch Mafeking gegenüber ſind 
nach engliſchen Angaben 8000 Freiſtaat⸗ 
buren, nach einer Depeſche aus Bloemfontein 
14000 Buren zuſammengezogen. (Die 
letztere Ziffer überſteigt alle bisherigen 
Schätzungen der Streitkräfte, die der 
Orauje⸗Freiſtaat nach allgemeiner Auficht 
hätte aufbringen können.) Ein anderes 
Burenlager wurde bei Groot Place, eine 
Stunde von der Grenze, errichtet, während 
ein weiteres Freiſtaatkommando die über 
den Oranjefluß führende Brücke bei Bethulie 
beſetzt hat. Mafeking gilt von dieſen 
Streitkräften ſo ſehr bedroht, daß ſelbſt ein 
Knabenkorps, aus Jungen von 14 bis 16 
Jahren beſtehend, zur Vertheidigung der 
Stadt gebildet und alle Schwarzen in der 
Stadt bewaffnet wurden. 

Nicht weniger als 45 000 Flüchtlinge 
haben nach engliſchen Berichten das Rand⸗ 
gebiet ſeit Beginn der Kriſis verlaſſen. Am 
Sonnabend und Sonntag ſind allein 18 000 
Perſonen in Kapſtadt eingetroffen. Lokale 
Unterſtützungsausſchüſſe ſind Tag und Nacht 
mit der Hilfeleiſtung beſchäftigt. Man hat 
beſchloſſen, im ganzen Reiche Aufrufe zur 
Leiſtung von Hilfsbeiträgen zu erlaſſen. 
Von dem Johaunesburger Hilfskomitee find 
in den letzten Monaten ungefähr 20 000 
Pfund Sterling vertheilt worden. 3000 
Perſonen haben Unterſtützungen empfangen. 

Die „Afrikander“ in der Kapkolonie 
ſcheinen in der That geneigt zu ſein, ihren 
bedrängten Stammesgenoſſen beizuſpringen. 


Heiligthum nicht erfahren, Dein Volk ſoll zu 
Dir umporblicken voll Stolz und Freude, 
es ſoll nicht ziſcheln und flüſtern, daß Du 
eben ſo klein und ſchwach biſt, wie der Ge⸗ 
ringſten einer im Lande. Eine neue Zeit 
iſt über die Welt hereingebrochen, eine Zeit 
des Umſturzes des alten, eine Zeit des Ehr⸗ 
geizes, der Unzufriedenheit, des Haſſes, 
des Neides, eine Zeit der Schwäche. Da iſt 
es unſere Pflicht, auf unſerem Poſten aus⸗ 
zuharren, treu und wahr, unſer eigenes 
Glück aufopfernd dem Glücke des Volkes. 
Ein Fürſt iſt nichts mehr in dieſer Welt, 
wenn er ſich nicht dem Glücke ſeines Volkes 
zu opfern vermag.“ 


„Was willſt Du, das ich thun ſoll, 
Mutter?“ fragte tieferſchüttert der 
Herzog. 

„Vor allem gilt es, das Mädchen zu 
entfernen. Du und Elſie, Ihr könnt nicht 
länger unter einem Dache wohnen.“ 

„Du willſt Elſie fortſchicken?! Dann 
werden die Menſchen erſt recht über miß⸗ 
glückte Liebespläne ſpötteln.“ 


„Du haſt recht,“ entgegnete die Herzogin 
lächelnd. „Das würde der thörichſte Schritt 
ſein, den wir thun könnten. Ich wollte ſie 
fortſchicken. Ich wollte ihr einen anderen 
ehrenvollen Platz verſchaffen, ihr die Wege 
ebnen zu Ruhm und Ehre — jetzt kaun ich 
dieſen Plan vorläufig nicht ausführen, Du 
haſt dieſen Plan durch Deine Leidenſchaft 
unmöglich gemacht. Elſie bleibt noch einige 
Wochen bei mir, aber Du wirſt verreiſen — 
Du wirſt einen Brief an meine Schweſter, 
die Königin Eliſabeth, überbringen.“ 


N 


Aus Kapſtadt wird Londoner Blättern ger 
meldet: „Das Geſpenſt der Revolution er⸗ 
hebt ſein Haupt. Bei einer Holländer⸗Ver⸗ 
ſammlung in Sterkſtroom wurde beſchloſſen, 
die Kapregierung um Waffen zu bitten und 
im Weigerungsfalle den Freiſtaat darum zu 
bitten. Eine myſteriöſe Vertheilung von 
Mauſergewehren findet in Steynsburg und 
anderen holländiſchen Diſtrikten der Kap⸗ 
kolonie ſtatt. In der holländiſchen Kirche in 
Hopetown wurde die Transvaaler National⸗ 
hymne geſungen. In Kapſtadt herrſcht 
große Spannung, welche Haltung das Mi⸗ 
niſterium der Kapkolonie beim Ausbruch der 
Feindſeligkeiten annehmen werde. Gerücht⸗ 
weiſe verlautet, das (bekanntlich ſeit den 
letzten Wahlen aus „Afrikandern“ beſtehende) 
Kabinet beabſichtige zu demiſſioniren; eine 
Beſtätigung des Gerüchts liegt nicht vor. 
In der geſetzgebenden Verſammlung ſagte 
Premierminiſter Schreiner in Beantwortung 
einer Anfrage, ſoviel ihm bekannt, ſei die 
Meldung, betreffend die Mißhandlung von 
Frauen und Kindern, welche von Transvaal 
und dem Oranje⸗Freiſtaat nach der Kaps 
kolonie abreiſten, unwahr. 

Weiter wird aus Prätoria vom Mitt⸗ 
woch gemeldet: Aus Anlaß des Geburts— 
tages des Präſidenten Krüger wurden geſtern 
im Lager Artillerie-Salven gelöſt. Die 
Stadt trug reichen Flaggenſchmuck. Ein 
offizieller Empfang faud nicht ſtatt, aber die 
Vertreter der fremden Mächte ſtatteten dem 
Präſideuten einen Beſuch ab. Präſident 
Krüger empfing zahlreiche Glückwunſchtele⸗ 
gramme aus allen Theilen Südafrikas und 


[Europas. Eine große Anzahl Burghers be⸗ 


ſuchten den Präſidenten, bevor ſie zur Front 
abgingen; dieſer ermahnte ſie in einer An⸗ 
ſprache, nicht auf ſich ſelbſt, ſondern auf 
Gott zu vertrauen; ſie ſollten ſich daran 
erinnern, daß in früheren Tagen die Ver⸗ 
luſte der Burghers, obwohl die Gegner zahl⸗ 
reich waren, nur unbedeutend geweſen. Die 
Burghers zogen alsdann unter Abſingung 
des Volksliedes ab. — Eine Proklamation 
wurde veröffentlicht, welche beſagt, daß ſämmt⸗ 
liche gegenwärtig außerhalb des Landes ſich 
aufhaltenden Burghers ſich unverzüglich zum 
Militärdienſt zu ſtellen haben, ſouſt würden 
ſie mit einer Geldſtrafe von 100 bis 500 
Pfund oder mit Gefängniß von einem bis 
zu fünf Jahren und mit Einziehung ihres 
—— ꝗ ꝗꝑſꝗ T — — — — 

„Nein, Mutter, nur das nicht! Es 
überſteigt meine Kraft!“ rief der Herzog 
leidenſchaftlich aus. „Ich kann nicht zum 
Lügner werden! Ich kann nicht heucheln ! 
Die Königin, die Prinzeſſin Charlotte Eliſa⸗ 
beth, ſie würden mich durchſchauen, ich kann 
ſie nicht betrügen!“ 

„Du wirſt nicht abreiſen?“ 

Der Herzog ging einige Male erregt im 
Zimmer auf und ab. Dann blieb er ſtehen 
und ſtampfte leicht mit dem Fuße auf, 
während eine düſtere Zorneswolke in ſeinem 
Antlitz emporſtieg. 

„Und wenn ich abreiſe, was wird aus 
Elſie?“ fragte er dumpf und grollend. 

„Ich ſagte Dir es ſchon — ich beſchütze 
ſie, 10 we für 14 ſorgen.“ 

„Nun denn — ich reiſe ab — noch heute 
Abend — —“ 0 0 

„Keine neue Uebereilung!“ 

„Ich reiſe ab — wann ich wiederkehre, 
ich weiß es nicht! Ich füge mich in Deinen 
Willen, Mutter, ich opfere meine Liebe — 
mein Glück — ob ſich dieſes Opfer lohnte, 
Mutter, Du haſt es zu verantworten!“ Er 
ſtürmte davon. 

Die Herzogin vermochte ihn nicht zurück⸗ 
zuhalten. Erſchöpft ſank ſie in den Seſſel 
zurück und ſchloß die Augen. Heiß und 
ſchmerzend quollen die Thränen empor und 
perlten, brennende Furchen ziehend, über die 
bleichen, eingefallenen Wangen. 

Menſchenglück und Fürſtenglück! Gab 
es denn einen Unterſchied zwiſchen beiden? 
War nicht der Fürſt eher Menſch, als er 
Fürſt wurde? War nicht des Fürſten Herz 
aus demſelben weichen, warmen Stoff ge⸗ 


reſſe. 


Dar, + 


Vermögens belegt werden. — Nahezu ſämmt⸗ 
liche hier anſäſſige Angehörige fremder Nas 
tionalitäten ſind zur Front abgerückt, um 
für die Unabhängigkeit von Transvaal zu 
kämpfen. Gegen 100 britiſche Unterthanen 
haben der Republik Treue geſchworen; in 
Transvaal und im Oranje⸗Freiſtaat herrſcht 
die größte Begeiſterung infolge der feſten 
Haltung der Regierung. Aus allen Lagern 
treffen Telegramme ein, welche ſiegesfreudige 
Zuverſicht ausdrücken. 

Aus Kapſtadt wird noch vom Mittwoch 
gemeldet: Gouverneur Milner hat eine 
Proklamation erlaſſen, in welcher erklärt 
wird, daß alle Perſonen, welche einem im 
Kriegszuſtande mit Großbritannien befind⸗ 
lichen Feinde Vorſchub leiſten, ſich des Hoch⸗ 
verraths ſchuldig machen. 

Nach Meldungen aus London wird ſich 
die zweite Brigade der erſten Diviſion des 
nach Südafrika beſtimmten Armeekorps am 
20. d. Mts. in Southampton einſchiffen. — 
Der Lordmayor von London hat eine Samm⸗ 
lung zur Unterſtützung der Flüchtlinge, welche 
in Kapſtadt eingetroffen ſind, eröffnet. 

Ueber eine antiengliſche Koalition, deren 
Hauptträger Frankreich und Rußland ſein 
ſollen und die in Aktion treten ſoll, ſobald 
in Südafrika der erſte Schuß fällt, iſt in 
letzter Zeit im Hinblick auf die Reiſe Mu⸗ 
rawiews nach Spanien allerlei gemunkelt 
worden. Jetzt beginnt man, wie der „Kreuz⸗ 
Ztg.“ ans London gemeldet wird, dort über 
Anzeichen ſtutzig zu werden, die von ruſſiſcher 
Seite kommen und auf die Neigung hin⸗ 
deuten, die Verwickelung Englands in den 
Krieg zur, wenn vielleicht auch nur mittelbaren, 
Hervorrufung von Verlegenheiten für England 
in Aſien zu benutzen. Bezeichnend iſt in 
dieſer Beziehung die unverkennbare Genug⸗ 
thuung, mit welcher von der ruſſiſchen Preſſe 
Meldungen über die Zunahme der panisla⸗ 
mitiſchen Bewegung in Indien weitergegeben 
werden. — Nach in London aus Madras ein⸗ 
gegangenen Meldungen macht ſich unter den 
Mohammedanern eine bedenkliche Gährung 
gegen die Engläuder bemerkbar, welche von 
ruſſiſchen Emiſſären geſchürt wird. In ſpa⸗ 
niſchen unterrichteten Kreiſen will man wiſſen, 
daß Graf Murawiew eine Sonderkonvention 
zwiſchen Rußland, Frankreich und Spanien 
behufs Schützung der Meerenge von Gibraltar 
gegen eine Schließung derſelben durch Eng⸗ 
land angeregt hat. Der Erfolg der Anregung 
wird noch als zweifelhaft bezeichnet. 


— . T— . —— —b ä 
Politiſche Tagesſchau. 

In den verſchiedenſten der von den Re⸗ 
gierungen der Einzelſtaaten feſtgeſetzten Be⸗ 
zirke werden gegenwärtig die Wahlen zu 
den Handwerkskammern vorge⸗ 
nommen. Faſt überall erfolgen dieſelben 
ſo, daß zunächſt Verzeichniſſe der zu den 
Wahlen berechtigten Korporationen zur all⸗ 
gemeinen Einſichtnahme und eventuellen 
Beſchwerde ausgelegt und nach der eud- 
giltigen Feſtſtellung der Wahlberechtigten 
die Wahlen der Handwerkskammermitglieder 
vorgenommen werden. Bekanntlich be⸗ 
theiligen ſich an den Wahlen nicht nur die 
Junungen, ſondern auch die Gewerbevereine 
und ſonſtigen Vereinigungen, welche die 
SBB En none nennen nn ng 
ſchaffen wie das Herz des Menſchen? Ach, 
ſie hatte es wohl erfahren, wie zerbrechlich 
das Fürſtenglück iſt, wie Fürſtenlos dem 
Menſcheulos gleich iſt; wie das Herz des 
Fürſten dieſelbe Liebe, daſſelbe Glück, den⸗ 
ſelben Schmerz, daſſelbe Leid fühlt wie das 
Herz des geringſten, des niedrigſten Men⸗ 
ſchen. Nur ſchwerer laſtet das Schickſal auf 
dem Leben des Fürſten als auf dem Leben 
des Menſchen, wie die Wolke undurchdring⸗ 
licher laſtet auf der Bergeshöhe als auf der 
ſonnenhellen Ebene. Nur vernichtender trifft 
das Schickſal das Fürſtenlos, wie der 
Blitz die hochragende Eiche zerſchmettert und 
die lieblich duftende Blume verſchont. 

Aber der Gipfel des Berges vermag ſich 
ſtolz über der verhüllenden Wolke zu er⸗ 
heben und der Sturz der Eiche begräbt 
unter ſich hunderte von Blumen und 
Gräſern. 

„Es muß ſein,“ ſprach die Herzogin, tief 
mufathmend. „Und unn zu ihr, meinem 
men Kinde.“ 

Sie drückte auf den Knopf der Klingel. 
157 Kammerfrau erſchien mit bekümmerter 
ene. 


„Iſt Fräulein Elſie da?“ 

„Ach, Hoheit!“ 

„Was giebt es?!“ 

„Ihre Exzellenz die Fraun Oberhof⸗ 


eifterin hat Euer Hoheit eine Nachricht zu 
oringen.“ 

„Von Fräulein Elſie?“ 

„Ja, Hoheit.“ 


„Laſſen Sie die Gräfin eintreten.“ 

Mit ſtolz erhobenem Haupte trat die 
Oberhofmeiſterin ein. 

„Wo iſt Fräulein Elſie?“ 

„Ich weiß es nicht, Euer Hoheit!“ 

„Was ſoll das heißen, Exzellenz?“ 


Förderung der gewerblichen Jutereſſen des 
Handwerks verfolgen und mindeſtens zur 
Hälfte ihrer Mitglieder aus Handwerkern be⸗ 
ſtehen. Es iſt alſo ziemlich ſämmtlichen 
korporirten Handwerkern eine Einwirkung 
auf die Schaffung ihrer Vertretung in den 
Handwerkskammern gewährt. Man hofft, 
daß ſich noch im laufenden Jahre die Wahlen 
werden vollziehen laſſen, ſodaß dann an die 
innere Organiſation der Handwerkskammern 
wird herangetreten werden können. Selbſt⸗ 
verſtändlich wird hiervon recht viel für die 
gute und den Handwerksintereſſen möglichſt 
entſprechende Wahrnehmung der Geſchäfte 
abhängen. Daß die Wahl tüchtiger Hand⸗ 
werkskammerſekretäre auch eine wichtige 
Rolle ſpielt, braucht nicht beſonders hervor⸗ 
gehoben zu werden. Man wird gut thun, 
dieſe Stellen von vornherein ſo zu dotiren, 
daß ſich geeignete Kräfte um dieſelben be⸗ 
werben. Allzu große Sparſamkeit auf 
dieſem Gebiete würde durchaus verfehlt ſein. 

Auf dem ſozialdemokratiſch len Par⸗ 
teitage in Hannover bildet den Hauptgegen⸗ 
ſtand der Verhandlungen die Auseinander⸗ 
ſetzung über die Bernſteinerei. Dr. Bern⸗ 
ſtein, einer der jüdiſchen Größen in der ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Partei, hat an den ſozial⸗ 
demokratiſchen Prinzipien gründliche Kritik 
geübt, die den alten Führern wie Bebel und 
Liebknecht ſehr unangenehm iſt. Er legte 
dar, daß die Grundprinzipien von Marx und 
Engels nicht haltbar ſeien. Die Verelendungs⸗ 
theorie müſſe man angeſichts der thatſäch⸗ 
lichen Beſſerung der Lebensverhältniſſe der 
Arbeiterwelt aufgeben, die Zuſammenbruchs⸗ 
theorie entbehre der inneren Wahrheit und 
die daraus gezogenen Schlüſſe auf den künf⸗ 
tigen Zuſammenbruch ſeien nichts als Hypo⸗ 
theken. (Nach Bebel ſollte der allgemeine 
„Kladderadatſch“ ſchon 1898 kommen.) Die 
ſozialdemokratiſche Partei müſſe die Verhält⸗ 
niſſe für die Arbeiter durch reformeriſche 
Arbeit ſchon jetzt zu beſſern ſuchen, ohne daß 
ſie deshalb aufzuhören brauche, eine revolu⸗ 
tionäre Partei zu fein. Bebel hat nun die 
Bernfteinevei auf dem Parteitage in einer 
Rede bekämpft, die nicht länger als ſechs 
Stunden war. Er legte dem Parteitage eine 
Reſolution vor, in welcher erklärt wird, daß 
die ſozialdemokratiſche Partei eine revolutio⸗ 
näre ſei und bleibe, was ſie geweſen; es 
liege kein Grund vor, von den Prinzipien und 
der alten Taktik abzugehen. In der Debatte 
vertheidigte Dr. David⸗Gießen, auch ein jü⸗ 
diſcher Lokalführer, die Anſchauungen des 
abweſenden Bernſtein. Frau Zietz⸗Hamburg 
wies Bernſteins Augriffe auf die Partei und 
ihre Prinzipien zurück. Tauſende und Aber⸗ 
tauſende von Proletariern ſtänden der Partei 
noch fern, deren Köpfe noch revolutionirt 
werden müßten. 

Dem frauzöſiſchen Miniſterrath 
am Mittwoch wurde vom Kriegsminiſter 
Gallifet ein Dekret zur Unterzeichnung vor⸗ 
gelegt, welches die Verabſchiedung des 
Unterleutnants Bernardy in Montelimar, 
der an der jüngſten Kundgebung betheiligt 
war, verfügt. 

Die geſetzliche Anerkennung der Arbeiter⸗ 
ſyndikate ſoll in Frankreich als Folge 
des durch Schiedsſpruch beigelegten Streiks 
— ——— — — . 


— ——— ——ꝑꝝ — 
„Fräulein Hannecken iſt nicht auf i 
Zimmer — ſie hat beimlich — Schloß ber, 
ia durch den Park, wie man mir 

agte.“ 

Die Herzogin erbebte. Ueber das Geſicht 
der Gräfin zuckte ein triumphirendes 
Lächeln, doch plötzlich erſchrak ſie heftig, 
denn mit einem leiſen Schmerzenslaut ſank 
die Herzogin in den Seſſel zurück, mit der 
Hand krampfhaft nach dem Herzen greifend. 

„Hoheit, Ihre Herzenskrämpfe! — Ach, 
ich wußte es!“ 

Die Kammerfrau war bereits an der 
Seite ihrer Herrin und verſuchte ſie empor⸗ 
zuheben. 

Matt lächelnd richtete ſich die Herzogin 
auf. „Es iſt nichts,“ flüſterte ſie. „Nur 
eine Saite zerſprungen im Herzen — es iſt 
nichts.“ — — — 

XI 


Als Elſie ihr Zimmer erreichte, ſank ſie 
halb bewußtlos an einem Seſſel nieder, 
drückte ihr Geſicht in die Arme und blieb 
regungslos liegen. 

Sie vermochte ſich ſelbſt nicht klar zu 
werden über die Gefühle, welche ihre Seele 
durchſtürmten. War es Glück, war es 
grenzenloſer Schmerz, war es Reue oder 
Scham, war es aufjubelndes Hoffen oder 
vernichtende Verzweiflung, war es heiße 
Sehnſucht nach dem geliebten Maune oder 
die Furcht, ihn wiederzuſehen — ſie wußte 
es ſelbſt nicht; ſie wußte nur, daß, wenn er 
dieſe Stunde wieder vor ſie hingetreten 
wäre, ſie ihn nie, nie mehr verlaſſen würde 
trotz Welt, trotz aller Meuſchen, trotz Neid 
und Haß. 

War es denn Sünde, dem allgewaltigen 
Zuge des Herzens zu folgen, hier, wo nur 
irdiſche Schranken ſich zwiſchen ihnen auf⸗ 


von Le Creuzot durchgeführt 
Miniſterpräſident Waldeck⸗Rouſſean legte im 
Miniſterrath einen Geſetzentwurf vor, nach 
welchem den Arbeiterſyndikaten die Rechte 
einer juriſtiſchen Perſon zuerkannt werden 
und ihnen die freie Ausübung der ſich aus 
dem Geſetze vom Jahre 1884 über die 
ae ergebenden Rechte zugeſichert 
wird. 

In Venezuela iſt es nichts geworden 
mit einer Verſtändigung zwiſchen der Re⸗ 
gierung und den Revolutionären. Der ame⸗ 
rikaniſche Geſandte in Caracas telegraphirte 
am Dienſtag nach Waſhington, daß die Unter⸗ 
handlungen abgebrochen ſeien. Die venezo⸗ 
laniſchen Streitkräfte werden vorrücken. Die 
Entſcheidungsſchlacht werde in dieſer Woche 
erwartet. Puerto Kabello iſt ruhig. 

Betreffs der Frage der Entſchädigung 
für die in Samoa den Weißen zugefügten 
Verluſte hört die „Nat.⸗Ztg.“, daß zwiſchen 
Deutſchland und England eine Verſtändigung 
auf der Grundlage erfolgt iſt, daß die Koſten 
der Entſchädigung von den drei Vertrags⸗ 
mächten getragen werden; der Beitritt der 
Vereinigten Staaten zu dieſem Abkommen 
wird in den nächſten Tagen erwartet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Oktober 1899. 

— Der Kaiſer hat auf den Vorſchlag des 
Staatsſekretärs des Reichsmarineamts ſich 
einverſtanden damit erklärt, daß die Stadt 
in Kiautſchon den Namen Tſingtau, nicht 
ee. erhält, nach dem alten chineſiſchen 

ager. 

— Der Kaiſer hat während feines Jagd⸗ 
aufenthalts in Schweden den Kronprinzen 
Guſtav von Schweden und Norwegen zur 
Theilnahme an der diesjährigen Hubertus⸗ 
jagd im Grunewald eingeladen. Der Kron⸗ 
prinz hat die Einladung angenommen 
und wird am 1. November in Berlin ein⸗ 
treffen. Außerdem hat der Kaiſer dem ſchwe⸗ 
diſchen Kronprinzen die Hofjagduniform ver⸗ 
liehen, welche derſelbe bei ſeinem Beſuche am 
hieſigen Hofe zum erſten Male anlegen wird. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht an 
amtlicher Stelle die Auſprache, welche der 
Kaiſer gelegentlich der Beſichtigung des aus 
Oſtaſien zurückgekehrten großen Kreuzers 
„Kaiſer“ an die Beſatzung gerichtet hat. Die 
Auſprache ſchließt: „Zu wiederholten Malen 
während ſeiner Judienſtſtellung hat mein 
Schiff „Kaiſer“ des neuen deutſchen Reiches 
Kriegsflagge mit Ehren in fremden Gewäſſern 
gezeigt, und unauflöslich mit ihm verbunden 
iſt der Name des wackeren Admirals Batſch. 
Mit dankbarer Erinnerung verweilen meine 
Gedanken bei den Wochen, die ich vor nun⸗ 
mehr 10 Jahren an Bord dieſes Schiffes zu⸗ 
gebracht habe auf meiner Fahrt nach dem 
Mittelmeere. Da war es meinem Schiffe 
„Kaiſer“ vergönnt, zum erſten Male ſeit der Zeit 
Friedrichs von Hohenſtaufen das Banner des 
deutſchen Kaiſers in die ſonnigen Gewäſſer 
Griechenlands und Stambuls zu führen. 
Durch den ſchwer empfundenen Mangel an 
tüchtigen großen Auslandsſchiffen gedrängt, 
mußte ich dieſes alte, zum Kreuzer nicht be⸗ 
ſtimmte Schiff noch einmal nach Oſtaſien 
hinausſenden. Mit Ehren kehrt es zurück und 


bauten? Konnte es Sünde und Verbrechen fein, 
Glück zu nehmen, Glück zu geben, ewiges, 
unvergängliches Glück, wenn auch die arm⸗ 
ſeligen, vergänglichen Satzungen der 
Menſchen dieſes Glück nicht zulaſſen wollten? 
Auf wen in der Welt hatte ſie Rückſicht zu 
nehmen? Auf ihren alten Vater? — Er 
würde ſie nicht geſcholten haben. Er würde 
ſie verſtanden haben, hatten doch auch ſein 
Lebens⸗ und Liebesglück die Satzungen der 
Menſchen, der Stolz, der Hochmuth, die 
kleinliche Sorge um Hab und Gut, zerſtört. 
Und weiter niemand beſaß ſie auf der 
weiten Welt, um deſſen Ja oder Nein ſie 
ſich zu kümmern brauchte. 

Die Menſchen verurtheilten ſie ſchon jetzt; 
e wußte es, nachdem ſie des Rittmeiſters 
Werbung zurückgewieſen; ſie war ſeit jenem 
Tage aufmerkſamer auf ihre Umgebung ge⸗ 
worden und hatte in den Mienen, in den 
Augen, in dem Lächeln der Menſchen ihr 
Urtheil geleſen. Weshalb denn jetzt noch 
Rückſicht auf die Menſchen nehmen? 

Ach, wenn er doch käme! 

Sie richtete ſich empor und horchte nach 
dem Korridor hin, ob ſie nicht jenen raſchen, 
energiſchen Schritt vernehme. Aber alles 
blieb ſtill — todtenſtill. Nur ein dumpfes 
Rollen vom Schloßhofe her drang in die 
Stille des Zimmers. Es waren die Wagen, 
welche die letzten Gäſte des fürſtlichen Hofes 
zum Bahnhof brachten. Ab und zu ertönte 
ein leiſes Raſſeln: es waren die Trommeln 
der Wachen am Schloßthor, welche in das 
Gewehr traten, wenn eine hohe Fürſtlichkeit 
paffirte. Sonſt Stille, Todtenſtille in dem 
weiten, alterthümlichen, finſteren Bau, wie 
in dem in herbſtlicher Dede daliegenden Park, 
wie in der Gruf des tauſendjährigen Domes! 

(JFortſetzung folgt.) 


werden.] führt eine muſterhafte Beſatzung und je. 1 
E 


vortreffliches Offizierkorps nach rühmlich 
löſter Aufgabe in die Heimath. Möge ein 


jedes meiner Schiffe dereinſt im Laufe ſeiner 


Dienſtzeit auch auf ſo ſchöne Erinnerungen 
zurückblicken können und ſich die Zu⸗ 
friedenheit ſeines Kriegsherrn erwerben, wie 
es meinem guten alten „Kaiſer“ vergönnt 
war. 

— Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ hören, der 
Kaiſer habe das Eutlaſſungsgeſuch des Frei⸗ 
herrn von Zedlitz genehmigt, und letzterer habe 
die Geſchäfte der Seehandlung bereits ab⸗ 
gegeben. 

— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohen⸗ 
lohe, welcher von ſeiner Erkältung wieder⸗ 
hergeſtellt iſt, folgte geſtern einer Einladung 
zur kaiſerlichen Tafel im Neuen Palais zu 
Potsdam. 

— Finanzminiſter Dr. von Miquel hat 
ſich heute früh nach Hannover begeben. Die 
Nachricht hieſiger Blätter, daß der Miniſter von 
einem neuen Unwohlſein befallen ſei und 
deshalb die Reiſe nach Hannover aufge 
geben habe, iſt unbegründet. 


— Benjamin Harriſon, von 1889 bis 
1892 Präſident der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, weilt ſeit einigen Tagen in 
Berlin. Er wurde vom Kaiſer im Neuen 
Palais empfangen und ebenſo wie ſeine 
Gattin zur muſikaliſchen Abendunterhaltung 
eingeladen. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
behandelten ihn mit größter Auszeichnung. 
Am Freitag giebt Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe zu Ehren Harriſons ein Diner. 

— Mitte November wird in Berlin eine 
Kommiſſion von höheren Offizieren zur Feſt⸗ 
ſetzung des Entwurfs einer neuen Felddienſt⸗ 
ordnung für die Armee zuſammentreten. Zum 
Vorſitzenden dieſer Kommiſſion iſt der Kom⸗ 
mandeur des 16. Armeekorps Graf Haeſeler 
ernannt worden. 

— Kürzlich gingen die Ergebniſſe des 
Heeres⸗Ergänzungsgeſchäfts in Deutſchlaud 
und Frankreich durch die Preſſe, die, wenn 
ſie auch nur im Auszuge wiedergegeben 
wurden, doch hinreichend ſind, einen Ver⸗ 
gleich zwiſchen den beiden Ländern zu 
ziehen. Zum freiwilligen Eintritt haben ſich 
in Frankreich im Jahre 1898 insgeſammt 
29 795 verpflichtet, darunter beim Lands 
heere 21417. Die geſammte Einſtellungs⸗ 
ziffer im Landheere war 251 816 gegen 
259 366 in Deutſchland. Im Jahre 1897 
waren die betreffenden Zahlen 250 300 in 
Frankreich gegen 261606 in Deutſchland. 
Fraukreich iſt damit aber an der äußerſten 
Grenze der Leiſtungsfähigkeit angelaugt, 
während Deutſchland noch über hundert⸗ 
tauſende brauchbarer Leute verfügt, die 
ſelbſt beim jetzigen Umfang des ſtehenden 
Heeres in dieſes nicht mehr eingeſtellt 
werden können. 

— Der „ deutſche Handelstag“ vereinigt 
nunmehr, nachdem ihm auch die Handels⸗ 
kammer zu Swinemünde als Mitglied bei⸗ 
getreten iſt, außer einigen freiwilligen in⸗ 
duſtriellen und kaufmänniſchen Vereinigungen 
ſämmtliche zur Vertretung von Juduſtrie 
und Handel geſetzlichberufenen Handelskammern, 
Handels⸗ und Gewerbekammern und kauf⸗ 
männiſche Korporationen. 

— Der deutſche Arbeitgeberbund für das 
Baugewerbe hielt geſtern in Karlsruhe ſeine 
Generalverſammlung ab. Der Bund wurde 
am 15. März in Berlin konſtituirt. Von 
z. Z. beſtehenden 47 Lokalverbänden gehören 
dem Bunde bisher 41 Verbände an. Bei 
Beſprechung der diesjährigen Arbeitsein⸗ 
ſtellungen wurde anerkannt, daß es die Auf⸗ 
gabe des Bundes ſein müſſe, die berechtigten 
Anforderungen zu erfüllen und gute Zu⸗ 
ſtände auf den Bauſtellen zu ſchaffen. Be⸗ 
züglich des Geſetzentwurfs zum Schutze der 
Arbeitswilligen wurde beſchloſſen, die ver⸗ 


bündeten Regierungen und den Reichstag zu 


erſuchen, geſetzliche Beſtimmungen vorzube⸗ 
reiten und ſolchen zuzuſtimmen, welche unter 
der vollen Wahrung der den Arbeitern ge⸗ 
gebenen Koalitionsfreiheit Auswüchſe der⸗ 
ſelben beſeitigen und ſowohl den Arbeits⸗ 
willigen als auch den Arbeitgebern den 
nöthigen Schutz gewähren. Für Agitations⸗ 
zwecke wurden 20 000 Mark bewilligt und 
der Entſendung von Wanderrednern zuge⸗ 
ſtimmt. 

— Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik 
wird im November wieder tagen. Auf der 
Tagesorduung ſteht die Feſtſtellung des Be⸗ 
richts über die im Frühjahr ſtattgehabten 
Vernehmungen von Perſonen im Schankge⸗ 
werbe u. ſ. w. b 
Der „Germania“ zufolge iſt der 
Reichstagsabgeordnete Schaedler, gegen⸗ 
wärtig Domkapitular in Bamberg, zum 
Dompfarrer in Bamberg ernannt worden; 
derſelbe behält die Mandate für den Reichs⸗ 
tag und die bayeriſche Abgeordneten» 
kammer bei. 

— Zur theilweiſen Entfeſtigung Glogaus 
hat der Kriegsminiſter einer ſtädtiſchen 
ordnung im Prinzip feine Zuſtimmung er⸗ 


. 
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8 inn und Umfang derſelben] Wegner, E. Lindau, Friedländer und Brüning ge⸗ vom Bezirksausſchuß zu Marienwerder ges 
CCC, 
* kleine neuerbaute Kreuzer wurde ein Kr 8 ißt 95 Alexander Wakarecy, 
Der 5 2 willigt. ji 3 ermeiſter und Vorſitzender, Auguſt Thomas, 
„Seeadler“, der am 3. in Danzig in Dienſt Bromberg, 9. Oktober. (Reiche Honigernte.) Guſtav Tews und Johann Weiß Vorſtands⸗ 
geſtellt worden iſt, traf am 9. in Kiel ein Nicht weniger als 13 Zentner Honig bat, dem mitglieder; bei den Wahlen in den Ausſchuß für 
nd ging dort in die Werft N ine Aus⸗zBromb. Tagebl.” zufolge, in dieſem Jahre Lehrer das Geſellen⸗ und Herbergsweſen Albert Rapp 
e, e Ausrei m seine Zus Gorczynski in Wtelno geerntet. Sein Bienenftand, und Julius Wisufewski, in den Ausſchuß für das 
era tie nach der Südſee⸗ den er noch vergrößern will, beiteht aus über * 3 Hheſtanden Johann eig, 
ation en. 5 5 Fit eiſter wurde na eſtandener Prü i . 5 

ſtar zeit, 11. Oktober. Eine zablreich bee] Natel b. Oktober. (Grtrunten) Der Pöber |die Inning aufgenommen, kae porgenommenee|°° Kuchen, 12. Ottober. Die Abendblätter 

chte Verſamml beſchl ; icht „Müller aus Lochowo fiel am Freitag von ſeinem Prüfung pon bier ausgelernten Lehrlingen, welche melden: Die B hab Ab 
iu . ung beſchloß die Errichtung Floßholz in die Netze; ſeine Leiche wurde am Sonn⸗ auch imSchlachthauſe iuchegeuwart des Obermeiſters > e ha en geſtern Abend 
eines Bismarckthurmes auf der Landes⸗ abend unterhalb der 11. Schleuſe aus dem Waſſer ihre Fertigkeit im Schlachten zeigen mußten, konnten nach Ablauf der in dem Ultimatum feſtge⸗ 
krone. gefiſcht. 8 die Prüflinge freigeſprochen werden. Drei Lehr- ſetzten Friſt Laingsnek beſetzt. Sie fielen 
Bochum, 10. Oktober. Wegen groben Krotoſchin, 4. Oktober. (Verurtheilung) Nach linge wurden neu eingeſchrieben. Zum Schluſſe N Maſſen in Natal ein und be⸗ 
etzten die Höhen. 


8 i . r drang gab der Obermeiſter noch einige Mittheilungen 
Unfugs iſt der Redakteur des ſozialdemo⸗ aweitägiger Verhandlung 3 aun Ste . iiber das 50 jährige Meiſterjubiläum des Innungs⸗ 
des Publikums wurde von derhieſigen Straf 0 London, 12. Oktober. Die „Times 
melden vom 11. d. Mts.: Der Krieg hat 


mittags in dem Etahliſſement „Tivoli“ aus Anlaß 
der Einweihung der Hochſchule ſtattgehabten Feſt⸗ 
mahl hielt der Vizepräſident des Staats⸗ 
miniſteriums Finanzminiſter Dr. von Miquel eine 
1 Rede über die Entwickelung Hannovers 
t . 

Arolfen, 11. Oktober. Die Königin ⸗ Mutter 
Emma der Niederlande ift heute Abend zu mehr⸗ 
tägigem Aufenthalte am fürſtlichen Hofe hier ein⸗ 


kratiſchen „Volksbl.“ in Bochum zu Glneitern der Lehrer er aus Kochalle wegen] Ehreumitgliedes Lindemann in Culmſee. 
Monaten Gefängniß verurtheilt worden, de Zülchkioungsrechts In 8 Fällen, sur 1 Schießplatze) wird in der Zeit 
weil er die Sedanfeier als Feier des 05 Rückſichtnahme auf die hohe Seeder Um app eilen scha 1 5 ue Infanterie-[ begonnen. Die Buren find in Natal ein 
1 organifirten Maſſenmordes begeichuet, kun. fande . 15 Tageg Gefaun dig mıd 500 Net, Buße] ( ebwaret) Aut dem Hentigen Lieb, gegen 
| Der Gerichtshof ſprach in der Begründung perurtheilt. Der Staatsauwalt und der Vertreter markte waren 364 Ferkel und 46 Schlachtſchweine * Pi ‚Der Tebten Nacht ging 
des Urtheils das Bedauern aus, daß das des Nebenklägers Hatten 6%, Monate reſp. 1000 |anfgetrieben. Fette Wagre erzielte 35—36, magere eingelaufen "mic ber Med der 5e 
Strafgeſetzbuch kein höheres Strafmaß zu⸗ e 3334 DIE pro 50 Kilo Lebendgewicht. Der Handel[ Agent in Brätoria ſei ermordet. Nuf 


ktober. Gauswirth und war lebhaft. 


laſſe. ; i ohnungswechſel öfter! — (Gefunden) die Juvaliditäts⸗Quittungs⸗ dem Kolonialamte war vor 2 Uhr morgens eine 
Aug u S icht ſeltenes, daß karte des Arbeiters Johann Domachowski in einem 8 dieſer Meldung nicht ein⸗ 

Provinzialnachrichten. aber der aßziehende Miether mit Mufit per⸗ Poſtbriefkaften. Näheres im Poltzeiſeßretarſat. geg dinburg, 12. Oktober. Balfour hielt bier el 
Biſchofswerder, 8. Oktober. (Um die hieſige abſchiedet wird, dürfte wohl zu den Gelteuheiten] — (Von der Weichjel) Der Waſſerſtaud rede, in welcher er ausführte, der Krieg zei Enge 
Bürger meiſterſtelle) find 87 Bewerbungsgeſuche gehören. Der letzterwähnte Fall hat ſich dieſer der Weichſel bei Thorn betrug heute 1,10 Meter) ſaud aufgezwungen, nicht von für die Freihelt 
eingegangen, 27 mehr als vor drei Jahren Tage hier ereignet, Zwiſchen dem Schneidermeiſter über 0. Windrichtung SO. Angekommen find die kämpfenden Männern ſondern von einer Oli archie 
Nfeſenbucg. 9. Oktober. (Apothekenverkauf) K. und ſeinem Miether, dem Tiſchlermeiſter A., Schiffer Joh. Laskowski, Kahn mit 1750 Ztr., dt. J fare 


3 n f 17 f e r ze die fürchte, i errſchaft je x 
schwebt ſchon feit zwei Jahren ein Prozeß, welcher] A. Drenikow, Kahn mit 1900 Str. beide mit Kleie N — Egrfege, bringe En land 1 


Menſcheurechte und Ziviliſation. (Die alte 
Heuchelei!) 

Newyork, 12. Oktober. (Meldung des Renter'ſchen 
Bureans.) Präſident Krüger richtete ein Tele⸗ 
gramm an die „World“, worin er den amerikaniſchen 
Freunden aufrichtig für die bewieſenen Sympathien 
dankt. Der Ausbruch des Krieges ſei ſicher. Beide 
Republiken ſeien entſchloſſen, falls ſie in engliſchen 
Beſitz übergehen ſollten, einen Preis hierfür zu 
bezahlen, über den die Meuſchheit betroffen ſein 
würde. Indeſſen hätten beide Republiken die volle 
Zuverſicht, daß die Sonne der Freiheit über Süd⸗ 
Afrika aufgehen werde, wie ſie über Nord⸗Amerika 
aufgegangen ſei. — Geſtern wurden hier Maſſen⸗ 
verſammlungen abgehalten, in denen zahlreiche 
Anſprachen gehalten wurden, worin Englands 


otheker Freundt hat die Apotheke ide mit Klei 
| Aber an 115 a en beiden Theilen bereits viel Geld gekoſtet hat. Als von Warſchau; abgefahren ift der Kapitän Lipinski, 
| Kreis Stuhm, 8. Oktober. (Ertrunken.) Das nun geſtern Tiſchlermeiſter A. anfing, die Wohnung] Dampfer „Alice“ mit 2000 Ztr. Rohzucker und 32 
dreijährige Kind des Beſitzers Joſeph Radtke aus zu räumen, beſtellte der Wirth die hieſige Muftf- | Faß Spiritus nach Danzig, J. Macerzinski, Kahn 
Abbau Altmark begab ſich in einem unbewachten kapelle und ließ den Choral: „Nun danket alle | mit Steinen von Nieszawa nach Schulitz, S. Keſſel⸗ 
Augenblick zu den unweit der Wirthſchaftsräume] Gott“ ſpielen. mann, Kahn mit 3000 Ztr., M. Sieliſch, Kahn 
elegenen Torfgruben und fand dort im MWafler |. Aus der Provinz Poſen, 8. Oktober. (Die Zucker⸗ mit 5500 Ztr., P. Geſchke, Kahn mit 4000 Btr., 
einen Tod. fabrik Kruſchwitz) hat in der letzten Betriebszeit G. Borre ſen., Gabarre mit 1400 Ztr., G. Borre 
Danzig, 11. Oktober. (Verſchiedenes.) Zur 3180 120 Zentner Rüben verarbeitet, und zwar in jun, Gabarre mit 1400 Ztr., ſämmtlich mit Roh⸗ 
eſtern gemeldeten Verhaftung des Zeugfeldwebels 100 Arbeitstagen ſodaß die durchſchuittliche tägliche | zucker nach Danzig, Neſſel mit 1 Traft Mauer⸗ 
Sammert wird mitgetheilt, daß derſelbe dienftlicge Verarbeitung 31891 Zentner erreichte. Der Rein- latten und Schwellen von Rußland nach Schulitz. 

Gelder nicht zu verwalten gehabt hat und ſeine] gewinn betrug 845026 Mk. Dieſer Betrag würde . pre Se k 
Entfernung aus der hieſigen Garniſon nur im hinreichend ſein, um eine Dividende von 29 Proz.] Leibitſch, 11. Oktober. (Die nächſte Sitzung des 
Bea: einer nervöſen Ueberreiztheit, welche zu vertheilen. Mit Rückſicht auf vielleicht kommende hieſigen Kriegervereins) findet am Sonntag den 
1 raukheitserſcheinungen bei ihm ſchon öfter zu minder günſtige Jahre beantragt die Direktion 15. d. Mts abends 6 Uhr im Lokale des Kame⸗ 

| Zage getreten find, ausgeführt haben kann. — mit Genehmigung des Auffichteraths die Ver⸗ raden Felske in Grembottſchin ſtatt. 
Es beitätigt ſich, daß die Anlagen der biefigen ]! Bund von nur 22 Proz. Dividende und die 
u 


7 kaiſerlichen Werft weitert werden Rückſtellung von ferneren 4 Proz des Aktienkapitals Mannigfaltiges. Vorgehen bedauert und d räſidenten Krüger 
1 ſollen und zwar — zu. wiſchen] mit 99360 ME, in eine Din er (Der Kaiſer als Eheſtifter.) Anerkennung gesolit wurde. . ge 
Fan dem Marſuefiskus und der Aktiengeſellſchaft Holm die, Dotirung des wich en 80800 Wet. erhöhen Auf der Reiſe nach Kiautſchon befindet fih | Newyork, 12. Oktober. Nachrichten aus 
+ iſt ein Uebereinkommen erzielt worden. Die For⸗ Mk. wodurch derſelbe ſich au . gegenwärtig ein junges Mädchen aus Venezuela beſagen, daß dort die aufſtändiſche 
derungen der Staatsregierung werden bereits im Würde, xxx f äulein St 8 tändi 8. 
1 nächten Manineetat dem Reichstag vorgelegt G ↄĩ˙ . llausthal a. Harz, ein Fräulein Strauch. Bewegung ſtändig wachſe. Der Präſident 
40 e werden. — Der Reſtaurateur Kroll aus Heubude, Lokalnachrichten. Sie hat die Reiſe unternommen, um ſichf und die höchſten Staatsbeamten hätten Vor⸗ 
AN Inhaber eines bekannten Ver nügungs⸗Etabliſſe⸗ Thorn, 12. Oktober 1899. mit ihrem Bräutigam zu verheirathen. kehrungen getroffen, das Land zu verlaſſen. 


ments, weleher bor Kurzem einen Broſchkenkut — (Infpizieunasreife) Am Sonnabend Letzterer gehörte als Matroſe dem Kiautſchou⸗ Durban, 12. Oktober. Laut amtlicher Be⸗ 


kanntmachung wurde General Crinsloo zum 
Höchſtkommandirenden der Truppen gewählt. 


! er, von dem er fich übervortheilt gla ittag traf der königliche Regierungsdampfer 
N Elohpieben mißbandelt, daß der Nutfcher dae ingen Wotthilf Hagen: aus Daugia hier ein, um nach: | Beſatzungs⸗Detachement an. Nach Vollendung 
| geſtorben iſt, wurde geſtern verhaftet. — Vor mittags mit dem inzwiſchen mit der Bahn bier (feiner Dienstzeit gelang es ihm, in der 
N einigen Wochen entiprang einem Transporteur eingetroffenen Strombaudirektor Herrn Goertz und jungen deutſch⸗chineſiſchen Kolonie eine feſte 
1} aus Wronte bei Poſen unmittelbar vor dem anderen Oberpräſidial⸗Waſſerbaubeamten, ſowie Anſtell nalen? b : 
hieſigen Ceutralgefänguiß der Arbeiter Waldowski, den Beamten des Thorner Wafferbau-Iufpektiong- Anſtellung zu erhalten; er bat feine 
N welchen er der hieſigen Strafkammer vorführen] bezirks eine Inſpizirungsfahrt bis zur preußiſch⸗ Braut, zu ihm nach Kiautſchou zu kommen, 
1 ſollte. Geſtern iſt W auf dem Gute Gluckau Fefte ruſſiſchen Grenze zu machen. Der Dampfer kehrte] woſelbſt die Hochzeit ſtattfinden ſollte. 
genommen worden. Er hatte ſich, nachdem ihm] gegen Abend von Schillno zurück, übernachtete Fräulein Strauch war hierzu natürlich ſofort be⸗ 
| gleichgeſinnte Genoſſen in Schidlitz die Feſſeln ab⸗ hier und fuhr am Sonntag nach Plehnendorf it; da aber die Bermögensverhältuiſſe d 
4 genommen hatten, dorthin gewandt und bedrohte zurück. reit; da aber die Vermögensverhä niſſe der 
I jeine auf dem Felde arbeitende Braut mit Todt — (Weidenſchälfabrik zu Graudenz) Eltern eine fo weite Reiſe nicht geſtatteten, 
1 ſchlag. Vom Miniſterium der Landwirthſchaft iſt der wandte fie ſich mit einem Geſuch kurz ent⸗ 


— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenberlcht. 

12.Oktb. 111. Oktb. 
1 

Tend. Fondsbörſe: ſchwach. 


Ruſſſſche Banknoten p. Naſſa 2166,86 65 
Warſchau 8 Tage — 21590 


Aus der Provinz, 11. Oktober. (Gutsverkäufe.) weſtpreußiſchen Weidenverwerthungsgenoſſenſchaft a BR 

i Das feiner herrlichen Lage in der kaſſubiſchen zur ergrößerung des Betriebes der 908 5 e 2 — — * 115 engine 91 % : a» 8 
{ f Schweiz wegen bekannte Rittergut Marienſee im fabrik eine einmalige Beihilfe von 5000 ME. über⸗ „ Ueb d ä K Preußische Fonſols 3) 0% :1 88-00 9820 
1 Freiſe Carthaus ift für 547600 Mark an Herrn] wieſen worden. Außerdem wird geplant, im Zu- die Ueberfahrt zu dem erwähnten Zwecke. reußiſche Konſols 3¼ % 800 9820 
1 Fabrikdirektor Goos aus Czersk, das Gut ſammeunhange mit der Fabrik eine Fachſchule für | Der Kaiſer ließ der jungen anmuthvollen eutſche Reichsankeihe 3% 88508840 
N Nieder⸗Klanan für 41000 Mark an Herrn G. Kohn te nn Preis erböh Dame ſofort ein größeres Geldgeſchenk aus] Deutſche Reichsaulei 28% % . 
1 a aus Cszeriſchken Oſtpreußen) verkauft — n 1 etzt beſchloſſene That. ſeiner Privatſchatulle überweiſen, mittelſt! Weiter. Pfaudbr. 3%, neul. H. 8590 | 88-00 
if Chriftburg, 10. Oktober. (Blutvergiftung,) Bor |jache. Nach der Fachzeitſchriſt „Schub und Leder” deſſen fie nunmehr die Reiſe nach ihrer 1 der Pander 5 ne 94—60 
1 ungefähr drei Wochen zog ſich der Beſitzer ind ar a en * Durch ein zukünftigen Heimat angetreten hat. 3 100 45 
16 Borawsti aus Namder an ers Beeltterabriten Dabon berſtünpigſ ben ha” und. (Achtzig Millionen Deutſche)] Pollſche Yfainbeiee 4¼ % | 98-80 | 98-40 
. zu. wei keine Beachtung scheute. — Liederabend Steinwender) Der trägt die Erde nach der Satiſtik des a 1 4% rt a 2 
E dielmehr noch bei dem Kalben einer Kuh behilflich Name GSteinwender hat in Thorn bereits ſeit] Deutſchthums, die Prof. Dr. Hafje in dem San en 1894 4% . | 8660 te 

er war. Nach einigen Tagen war der Finger ſowohl längerer Zeit einen guten Klang. Der geſtrige] Alldeutſchen Werbe⸗ und Merkbüchlein mit-| A 5 it⸗Autheile 19025 > 
ch die ganze Hand ſtark angeſchwollen. Der ſeh t beſuchte Lieder ; 9755 Diskon. Kommandit⸗Autheile 19025 19050 
— als au „a : r gut beiuchte Liederabend des Organiſten theilt. Davon entfallen 49 Millionen auf 5 Bergw⸗Aktie 192—60 193—75 
1. u Hilfe gezogene Arzt erklärte, daß nur eine unſerer altſtädtiſchen Kirche hat entichieden dazu d d Rei 2 Nord. fer 5 ſtalt⸗ Aktie a 

\ orortige Amputation des verletzten Fingers der] beigetragen, feinen Ruf als Sänger und Geſang⸗ das deutſche Reich, 22 Millionen auf das r en. = 


Thorner Stadtanleihe 3½ % — — 
Weizen: Loko in Newyork Dezb.] 77%, 76 / 
Spiritus: 70er loko — — 

70er loko . . 143-90 J 44—00 
Bank⸗Diskout 6 pCt., Lombardzinsfuß 7 pt. 
Privat⸗Diskont 4% pCt., Londoner Diskont 5 pt 


Berlin, 12. Oktober. (Spiritusbericht.) 70er 
44.00 Br. 43.90 G. Umſatz — Liter. 50er —.— Mk. 
Umſatz — Liter. i mt) 

önigsberg, 12. ober. etreidemarkt. 
Stel 68 inländische, 128 ruſſiſche Waggons. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 13. Oktober 1899. 
Evangel.⸗ luth. Kirche: 6'/, Uhr abends Abendſtunde. 
Hilfsprediger Rudeloff. 


Standesamt Mocker. 


Vom 5. bis 12. Oktober d. 38. find gemeldet: 
a) als geboren: 


1. Arbeiter Bartholomäus a a 5: 2. 
Eduard Malzahn⸗Neu⸗Weißhof S. 4. Arbeiter 


f eingetretenen Blutvergiftung Einhalt thun könne.] lehrer in weitere Kreiſe zu tragen. Das Programm übrige Europa, über 8 Millionen auf 

1 Fi n konnte Borowski ſich aber nicht verſtehen.] war ſehr ſorgfältig ausgewählt und ne Amerika. f 

4 bin nun die Geſchwulſt immer weiter den Arm geſtellt und bot außer vielen klaſſiſchen Sachen — —ʃ— 
binanfang, bekam Borowski Angſt und fragte den 5 e Loewe ꝛc. auch Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft 

} einige Kompoſitionen von Steinw ; . 85 2 

1 daß er nichts mehr machen könne, Borowski möge mee letztere durch Einfachheit und gemüths eiche Ein Denkmal für Johannes 

1 zur Klingt nach Königsberg⸗gehen. Allein zu⸗ſpät,] Innigkeit ſehr anſprachen und gefielen. Von Müller wurde am Sonnabend in Koblenz 
auch hier war keine Hilfe mehr. Brrowski, ein Bee ift Wine 5 9 7 5 3 or auf dem Sejuitenplage enthüllt. Virchow 

1 unden“ rühmend hervorzuheben. Etwas lobende f f 1 

Einen Grein l. 6. Oktober. (Ein Raſirverein) | über Steinwenders gejangliche Leiſtungen zu Tagen, bielt die Weihrede. Es folgten Anfprachen 

bei ö fligenb 48 gleichen zu befigen, darf ſich das | erübrigt ſich wohl, er verſteht es fich jedem Zu⸗ von den Rektoren der Univerſitäten Bonn 

— Salle. J gelegene Dorf Bladian rühmen.|hörer durch feine tveiche Stimme, der es jedoch (Köſter) und Berlin (Waldever). Vertreter 


er „Heilb. Ztg. 2 ; \ \ 3 . 
Maude an e An aha ansagen Barer auch nicht an Kraft mangelt, ins Herz zu fingen. faſt aller Univerſitäten legten am Denkmal 


9 hat mehrere daſelbſt wohnhafte Herren veranlaßt, FA e n hie Mitt von Schubert pe Lerbeerkränze nieder. 


4 einen „Raſirverein“ zu gründen. Jedes Mitglied „Lenz“ von Hil 2 17 223 a gg Preis TE 
| a 1 n der Woche die übrigen 0 Damen mit darunter Die Gattin des a Durch „ macht uns 
| itglie . teinwender ini „Dur u 225 Euer: 
Könisberg, 10. Oktober. (Dienftiubilänm.) Herrn | als würdige . Th in einigen a Freude, unſeren Leſern von einem neuen, wirklich 
1 Juſtizrath Hagen, Vorſitzender der Anwaltskammer, Sämmtliche Damen brachten mehrere klangvolle ſchönem Unternehmen Kenntniß zu geben, welches 
| der heute jein 50 jähriges Dienſtjubiläum als Juriſt] Terzette & capelia zum Vortrag, denen der wohl⸗ in Kürze in dem Verlag von Cäſar Schmidt 3 
beging, ift der Charakter als Geheimer Juſtizrath] verdiente Beifall nicht verſagt wurde. Beſonders Zürich erſcheinen wird unter dem . ) 
verliehen worden. Außer anderen Augebinden und kamen die einzelnen Stimmen in den Duetten uud | ganz Italien“ und 2000 der ſchönſten . 11 
Ehrengaben wurde dem Geheimen Juſtizrath eine] Einzelgeſängen zur Geltung. Geradezu vorzüig⸗ und Kuuſtſchätze des herrlichen Landes en best u 
unter den Rechtsanwälten des Bezirks geſammelte | liche Leiſtungen boten der Sopran und der Alt in den denkbar ſchönſten Photographien 0 ei 15 
namhafte Summe zur beliebigen Verwendung] Schumanns „Herbſtlied“ und Steinwenders „Früh- Kunſtdruckpapier mit gediegenem Text des bes 


4 N ' “ 8 5 x N reiten : 5 inski⸗Kol. i „ T. 5. Arbeiter 
| übermittelt. Du ath Lange lieh ling.“ Auch die anderen drei Damen, kaunten Vöcklin⸗Apoſtels und Kunſtkenners Alh.] Johann Nowinski⸗Kol Weißbof 

Dt die Yumaltfanmer gie prfchtige Gbreſſe Sopran, zeigten recht anſprechende Leitungen. Es Fleiner, Mitredakteurs der „Neuen Sac Sta Auton 8 5 e Sommer, T. 
8 überreichen. Als ein perſönliches Andenken wurde würde zu weit führen, auf jede einzelne Leiſtung Die Ausgabe wird in 30 Lieferungen & er⸗7. Schmied Anton „T. unehel. 


m ein Bertram’iches Delgemälde von der ſam' einzugehen, der Geſammteindruck war ein vorziig- folgen, ſo daß jeder Gebildete, ſei er Laie, Ge⸗ 
A 1 ease Küfte überbracht, Abends fand —— . — wird wohl jeder Zuhörer recht befriedigt lehrter oder Künſtler, nichts billigeres und 8 
15 Rar im Sitzungsſaale der Staatverordneten nach Hauſe gegangen fein mit dem Bewußtſein, gediegenes finden aun. 


Ar einen genußreichen Abend verlebt zu haben. 5 1 ; 
Al en 0 a Farzelirung,) Das] — (Theater.) Die nächſte Vorſtellung findet Neueſte Her ee 

Herrn Rittmeiſter Simund desde n früher] nicht hente, ſondern morgen, Freitag ſtatt; es iſt Hannover, 11. Okto = Wage and er 
| Großendorf, 1700 Morgen umfaſſend. Rittergut für dieſen Abend „Sodoms Ende“ von Suder⸗Vizepräſidenten des Staa ſtsminiſters Shen. von 
| beten Nübengliter SKuiawviens, wird” dem af | mann augejagt, welches Stück für Tborn noch Winwel, bes Sand Oherpüdenten Grafen zu 
| Boten⸗ zufolge, nun doch patzellirt. Die on bees Zu dem am Sonn obere, des Landesdlrerkors Lichtenderg ſowie 
miſſion iſt 1 50 F Es Ländereien | tag den 15. d. Mis. auf der Rennbahn ftattfinden- pon Vertretern deutſcher und * Hoch⸗ 

links und re er Juowrazlawer Chanffee | den Rennen zum beften des Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ ſchulen fand heute Mittag hier die Einweihung 
| und an der Kaczkowoer Grenze, etwa 700 Morgen, mals find Billets zum halben Preiſe in der der neuen thierärztlichen Hochſchule ſtatt. Der 


b) als geſtorben: 

1. Juliauna Finger geb. Schmeichel, 72 2 
2. Stauislawa Jaszkowskl, 11 M. 3. Olga Zelle 
mann, 9 M. 4. Johanna Cieszinski, 5 J. 5. Helene 
ee 3 77 0 1 . Karl 

audr iich, 7. Rudolf Priebe 8. 
Rempuszewski⸗Kol. Weißhof, 3 M. . 
. 6) zum ehelichen Aufgebot: 
Vizefeldwebel Wilhelm Schulz » Thorn und 


Klara Tag. 
d) als ehelich verbunden: 


1 werden in kleinen Parzellen, die übrigen 1000 | Zigarrenhandlung des Herrn Duszhusſikt, Breite | Direktor derſelben, Geheimer Regierungsrath und] 1. Arbeiter Joſe j 
5 Morgen als Reitgut ausgegeben. ſtraße zu haben. Miniſterialrath Prof. Dr. Damaun hielt die Feſt⸗]Malinowski. 2. Uibeter Fraun Garasgewälf mit 
Schulit, 10. Oktober. (Bau einer Gasanſtalt.) — Innungsquartal.) Auf der Herberge rede. Der Landwirthſchaftsminiſter Freiherr von] Johanna Lewandowski geb. Kwiatkowski. 


1 u der geſtern abgehaltenen Stadtverordneten⸗ der vereinigten Innungen wurde geſtern Abend | Hammerſtein ſprach darauf in länger Sfüh⸗ 
| Fan wurde die Vorberathung über den Ban das Quartal derFleiſchermeiſter⸗Innung abgehalten. rung der Hochschule ſeine en enet Se 
| und Betrieb einer Steinkohlen⸗Gasauſtalt (Gas⸗ Als Vertreter der Stadt wohnte dem Quartal gab beſonders feiner Freude darüber Ausdruck 

5 lüblicht) dem Magiſtat und einer Kommiſſion Herr Syndikus Kelch bei. Es erfolgte zunächſt daß die Hochſchule der Provinz und Reſidenzſtadt 
4 ö bertragen, in welche die Stadtverordneten J. die Konſtituirung der Innung nach dem neuen [Hannover erhalten geblieben ſei. — Bei dem Nach⸗ 


13. Oktober: Sonn.⸗Aufgang 6.23 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.08 Uhr. 
Moud-Aufgang 2.31 Uhr. 
Mond⸗Unterg. morgens. 


Nachruf. 


Am Montag den 9. d. Mts. verſtarb nach 
kurzem Krankenlager, an Lungenentzündung, 
unſer Vorarbeiter 


Carl Handrich. 


Ueber dreißig Jahre iſt derſelbe uns ein 
treuer, ſtets zuverläſſiger Mitarbeiter geweſen, 
und werden wir ſein Andenken immer in Ehren 


halten. 
Firma Born & Schütze. 


Dankſagung. 5 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme 

und reichen Kranzſpenden bei dem Begräbniſſe unſeres 

uns fo unerwartet entriſſenen, unvergeßlichen Sohnes WE 

und Bruders ; 


Johann Jörgens 


ſagen wir allen, insbeſondere der Betriebsleitung, ſowie 
dem Perſonal der elektriſchen Werke Thorn, dem Ver⸗ 
ein der Maſchinenbauer und Metallarbeiter, ſowie 
Herrn Pfarrer Jacobi für feine troſtreichen Worte 
am Grabe unſeren herzlichſten Dank. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Holz⸗Verkauf! | Zum Verkauf: 
n der Forſt Colmansfeld Reitpferd, Kohlrappe, zwei ſtarke 


(Chelmonie) bei Schönſee täglich | Arbeitspferde. 
gegen ſofortige Bezahlung durch a Tho er 


örſter Dessau: TFeinſten in Zucker gekochten 
’ Thockene Kiefern⸗Kloben I. und „uHimbeerſaft 


II. Kl., trockene Birken⸗Kloben J. 
u, II. Kl., trockene Rüſtern⸗ und 
Eſchen⸗Kloben I. u. II. Kl., ſowie 
trockene Kiefernknüppel, Stubben, 


Citronensaft 


Birken⸗ u. Eſchenſtrauchhaufen.— pro Ltr. inkl. Flaſche 1.30 Me. 


Der Verkauf von: Nutzhölzern, 177 

Birken, Rüſtern, Eſchen, Elſen, Kir ſchſaft 
Deichſeln u. Kiefernſtaugen, ſowie 
Eſchenſpeichen, Rüſternfelgen, 


Birkenbohlen u. Brettern findet oselwei 

jeden Dienſtag u. Donnerſtag ſtatt. pro Flaſche 0,50 Ar 
L. Gasiorowski, Thorn $ 2 
Komptoir Seglerſtr. 9., heinwein 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 


Zahnarzt Davitt, 
abethſtr. 4, ll. 
1300 Mark 


auf ein ländliches Grundſtück hinter 
Landſchaftsg. zu zediren geſucht. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Seng ſucht ein gut verzins⸗ 
liches Haus zu kaufen. Adr. u. 
-Z. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


2 
4 jeder Art werden billi 
Häuser und reell von einem Fach⸗ 


Uniformen 
in tadeltofer Ausführung 


C. Kling, Breiteitt. 7, 


mann verwaltet. Kaution kann in Eckhaus. 
jeder Höhe geſtellt werden. Adreſſen 
u. M. N. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Suche einen noch gut erhaltenen r. 
lichten Klempuergeſellen 
Rollwagen, Lehrlinge und Laufburſchen ver; 


langt Joh. Glogau, Baderſtr. 28. 


für 1 Pferd paſſend, zu kaufen. a 
a | Einen Lehrling 


Gartenſtraße 64. 


i : mit den nöthigen Schulkenntniſſen 


ſucht Buchhandl. Walter Lambeck. 


Ein Laufnädchen 


Prof. Soxhlefs wird geſucht. Hüttner & Schrader, 
Joh P. ufwärterin kann ji den. 
Milch-Kochapparate, Aenne 28, Daemon 
sowie 77 7 t. St b d⸗ 
Zubehörtheile Alfwärterin Kae 21 Sr. 
Erich Müller Nacht, 


Mieihs-Kontrakis- 
Formulare, 


Misths - Quiffungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Gerechteſtraße 30 


find eine Parterre⸗Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof⸗ 
wohnung per ſofort od 1. Januar zu 
Rübſamen, feiner, ſüßer, vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
extra gereinigt » . „ „ [Herrn Decoms, 3 Treppen links. 
Salat, weißer. . 1,50 Mk. Ge von Herrn Oberleutnant Nangel 
Sonnenblumenkerne, weiße Pf. 
Sonnenblumenkerne, ſchw. 


Breitestrasse 4. 


Piſeſfiſen Boyle. 


Kauarienſanen . 
ier, geht 8, 
Hanfkörner, große 
Fans era ti 
Hirſe, weiße, ungefchälte . „ 40 
Hirſe, grüne " 
Zuckerhirſe, rohe 
Mais, kleinkörniger. . „15 
5 Mais, weißer Pferdezahn „ 20 
Rapsſamen, dickkörnig.. „ 25 


„ miethen. 


Wien, dewöſge . 2 18 3. Etage, 
Weizen. „15 „ Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
empfiehlt na, | Zubehör, zu vermiethen. 
das Sallen⸗Spezial⸗Geſchäft leine Wohnung 
N J. Hozakowski, Thor N, von ſofort zu vermiethen 8 
} Prückenſtvaßße 28. Coppernikusſtraße 23. 


—— 


trennt für jedes einzelne Verkaufslos, für 1 Feſtmeter der nach 
beendetem Einſchlage ſich ergebenden Maſſe an Kiefernlangnutz⸗ 


b lan die Oberförſterei Ruda, Poſt Gorzno, Weſtpr. portofrei] 
einzuſenden. 


daß der Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen ohne 


zent des vorausſichtlichen Kaufpreiſes als Kaution bei der Regie⸗ HE 


pro Ltr. inkl. Flaſche 1,30 Mk. TE 


ro Ltr. inkl. Flaſche 1,30 Mk. 55 
ür zurückgeſ. Flaſchen zahle 15 Pf. 5 


pro Flaſche 0,75, 1,00 u. 1.25 Mt. 


bew. Wohnung iſt von ſof. zu ver⸗] 7 
Gerechteſtr. 25, 2 Treppen. A9N 


Königliche Oberförſterei Ruda. 


Kiefern ⸗Janguutzholzverkauf. 


gen Ithlg. 


u fm. nee & 1,50 Mk. bei 


1 1 28 0 4,5 65 | 400 Reſthieb der Abthlg. 
2 Kgl. Brinsk 76 7,2 70 | 1100 desgl. 
3 Bergen 172] a] 4,1 105] 416 40 m. breiter Streifen 


im Nord. u. die beiden 


2 Reſtkouliſſen. n 
4 | Hainchen 2031 a 2,9 120 5 660 Kahlabtrieb der ganzen 
Abtheilung. 
5 5 2130 1,6 | 120] 400 desgl. 185 
6 Langebrück 256 a 2,6 95 500 | 70 m. breiter Streifen 


im Oſten. 


Das in den vorſtehenden Schlägen für 1900 anfallende Kiefern 
languutzholz ſoll im Wege des ſchriftlichen Aufgebots vor dem 
Einſchlage verkauft werden. Die ſchriftlichen Gebote find ge⸗ 


hölzern in Mark und vollen Pfeunigen in verſiegeltem Umſchlage geht. — Empfehle meine 
mit der Aufſchrift: 
„Angebot auf Nutzholz in der Oberförſterei Ruda“ 


ſpäteſtens bis zum 


27. Oktober d. Js., abends 6 Uhr 


Die Augebote müſſen die ausdrückliche Erklärung enthalten, Pe 


Vorbehalt unterwirft. Die Eröffnung der eingegangenen Gebote | 
geſchieht am 28. d. Mts., vormittags 11 Uhr im Mroczinski- 1% 
11 5 Gaſthauſe zu Gorzno in Gegenwart der etwa erſchienenen 
ieter. e 
Binnen 8 Tagen nach erfolgtem Zuſchlage hat Käufer 20 Pro 


Breiteſtr. 12 


rungs⸗Hauptkaſſe in Marienwerder zu zahlen. Die dieſem Ver⸗ } | 
kaufe zu Grunde liegenden Bedingungen können bei dem Unter⸗ 
1 eingejehen, auch abſchriftlich bezogen werden. Die Be 
aufsbeamten werden die Schlagflächen auf Wunſch vorzeigen. 
Der Oberförſter Schuster 
zu Ruda, Poſt Gorzuo, Weſtpr. 


8 
a REN 


7 


DR 
2 
. —— 


Grosse 


N ele 
non Oelgemülden. 


Im Auftrage des Kunſthändlers Joseph Sander aus 
Düſſeldorf, welcher auf der Durchreiſe nach Rußland iſt, und 
des hohen Zolles wegen einen Theil ſeiner 


E Oelgemälde & 
hier verkaufen will, werde ich am 


Sonnabend den 14. Ottober 


von morgens 9 Uhr a ; 
in der Aula des e' frei Gymnaſiums eine 


öffentliche freiwillige Auktion 


veranſtalten. 1 

; Die Sammlung enthält Werke bedeutender Meiſter, und WW 

5 ehe 1 ame vn En aue freien Beſichtigung. 8 

nde iſtbi i . 

zahlung ſtatt. meiſtbietend gegen ſofortige Baar 

Auch werden die Gemälde bis zum Auktionstage 
freihändig verkauft. 


Nitz, Gerichtsvollzicher. 
N N 2 x Fr 


Loses 


13,160 Gewinne u 1 Prämie 


im Gesammtbetrage von 


Hark 375,000 Hark 


Öl darunter Höchst-Gewinn im 
glücklichsten Falle 


spec. 1 Prämie 4 # 60 000 
1 Gewinn „„ 40 000 
1 


„ » 20000 
10 000 
2 »»»„ 5000 


»» 3000 


15 ” * 1000 
30 70 77 * 500 
50& 4 300, 150 à 100, 500 à 50, 
12,400 Gewinne à. 4 30, 20, 10, 5. 
Keine gegenwärtige Lotterie 
bietet bei so kleinem Einsatz der- 
artige grosse Gewinne. Gegen um- 
gehende Bestellung am besten mit 
Postanweisung (bis 5 Mk. nur 10 Pf. 
Porto) offerire Lose, soweit Vor- 
rath reicht. Porto und Liste be- 
rechne nicht. 


1 Jobe. Arnold Struck, Lübeck 


1 ” „» 


HH OH HH HH HH HH HH PHP H HH HH HH S 


2 

2 % 

8 7 | ch if 8 Lotieriegeschäft. 

2 

F Mein Geſchäftslokall : 

2 ſowie Klempner⸗Werkſtatt für Bauarbeit, Waſſerleitung 2 OSe 

i und Reparaturen befindet ſich jetzt 2 

38 Baderſtraße 28, Hof, gerade aus. > zur 2. Geld⸗Lotterie zur Erneue · 
> Meine geehrten Kunden bitte ich, mir das bisher geſchenkte Ver⸗ 8 rung des Domes in Meißen, 
L trauen auch nach dort übertragen zu wollen. 2 Ziehung vom 20.—26. Oktober, 
>4 Johannes Glogau Hauptgewinn im günſtigſten Falle 
3 i 3 100000 Mark, à 3,30 Mark. 
2 8 2Jzur Königsberger Thiergarten⸗ 
Se 22 22 2 2% e e e Lotterie, Hauptgewinn i. W. 


PP ( 


1 n und V“ P. Bee 
0 Reparaturen von Lofomobilen und nee 
NY Dreſchmaſchinen, 


18.— 20. November er., à 1,10 Mk.; 
* Ginſeten neuer Feuerbuchſen, . 


N. zur 3. Wohlfahrts ⸗ Lotterie zu 

7 Zwecken der deutſchen Schutztruppe, 
Y Bomplette Einrichtungen 
Vrennereien, Brauereien, Schneidemühlen it. 


Ziehung vom 25.—30. November 
übernimmt billigſt die 


er., N 100000 Mark, 
„50 Mk. 
AN Maschinenfabrik, Eisengiesserei und Kesselschmiede 


Born & Schütze, 


find zu haben in der 
i Geſhäſtsſtele der „Thorner Preſſe“. 
Mocker — Thorn. 


Wohnung, 1. tage, 
3 Zimmer, Kabinet, Küche und Zu⸗ 
l Gehör preiswerth zu vermiethen. Zu 
erfragen Breiteſtraße 6, 2 Treppen. 
8 Gustav Heyer, 
We bnung von 3 Zimmern zu ver⸗ 
miethen. Seglerſtraße 13. 


T 

Wohnung, 

Is Zimmer, Kammer, Küche und Zu⸗ 

8 bee ee lade e 
FI IF FFIR} SU erſetzm i = 

— % 233333: >57 ah au nerinieihen. 

Eine Wohnung von 2 Stuben Pesagſt g 30, 2 Zimm., Küche u. Culmer Chauſſee 49. 
von fofort zu vermiethen Alt⸗ Zubeh. Jol. 3. verm. A. Kotze. in ſrdl. Hofzimmer ſofort zu ver⸗ 


ſtädtiſcher Markt 16. W. Busse. I Kl. Wohnung 3. b. Marienitr. 7, J. miethen. Gerechteſtraße 21. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


AS 


Kaisers Raftee 


mes ist der beste SE 


und ſollte wegen feiner Güte und feines bejonderen Wohl⸗ 
geſchmackes in keinem Haushalt fehlen. 

Jede Hausfrau, welche bisher noch nicht Veranlaſſung ge- 
nommen hat, einen Vergleich mit Kaiſer's Kaffee anzuſtellen, 
wird treue Kundin werden, wenn dieſelbe zu einem Verſuch über⸗ 


Kaffees geröstet per Bid. Mk. O, 20, 0,80, 0, 90 bis2,10 
Nogh⸗Kaffees per Bid. Mk. 0,60, 0,70, 0,80 bis 1,50% 
Man achte genau auf die Firma i 


Kaiſer's Kaffeegeſchäft 


Thorn reiteſtr. 12. 
1 Culm. Bromberg. 


Grösstes Kaffee-Import-Geschäft Deutschlands, 
im direkten Verkehr mit den Konſumenten. 


Ziehung vom 20.—26. Oktober. |% 


Dienstag den 31. Oktober, Artusno1saal, 6 UF 


CONCERT 
Fräulein Irene von Brennerberg, 


Ge Violinvirtuosin aus Kronstadt in Ungarn, 
Unge- ſchätzte unter Mitwirkung des Pianisten Herrn Hermann Morgenroth-Berlin. 
5 i de Maſſe programm: - 
Los fähre | ſtan⸗ e Präludium . Rachmaninoff.|Kujawiak . . . . Wieniawski, 
? Schutzbezirk — Violin-Concert . . Paganini. Vöglein-Etüde . . Henselt. 
N Schlag des Kfrn⸗ Rhapsodie XIII.. Liszt. Nocturne. . . Liszt. 
u Ja ·¶ Ab lang Präludium. . . J. S. Bach. Funérailles . . . Liszt. 
größe] alter fuutzhlz. Legende . . . . Wieniawski. |Zigeunerweisen . . Sarasate. 


Nummerirte Karten & 3 Mk., Stehplätze à 2 Mk., nicht nummerirte 
E 


. F. Schwartz. 


Inowrazlaw. = 


Ich bringe Glück! |i 
412, grosse Dombau- . 
lens Meiden 


5 „ zum beſten des 8 
a Sleinkinder-Bewahtvereing 
den 15. Novbr. 1899. 


l D 


Vittoria⸗ Theater. 
(Direktion: GC. Röntsch.) 
Heute, Freitag, den 13. Oktober: 


Sodom’s Ende 


Drama in 6 Aufzügen v. H. Sudermann. 


cee. 


Frisire Damen 


in und außer dem Hauſe 


Stau Emilie Schnoegass, 


Friseuse, 
Breitestrasse 27 
(Rathsapotheke), 
Eingang von der Vaderſtraſſe, 


Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


Hanıfürben. Kopſwaſchen. 
——— 


Herrſchaftliche Wohnung, 


I. Etage, Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
Major Tilmann bewohnt, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtr. 17. 


Valkonwohnung, 


5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 
ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56. 


Wohnungen, 


2 Zimmer, Entree und Zubehör von 
fofort z. verm. A. Wandel, 
Mocker, Sandſtraße 3. 
Sofort zu mäßigem Entgelt ab⸗ 
zugeben den 


Wirthſchaftskeller 


Friedrichstrasse Nr. 14. 


Heller Lagerkeller, 


bisher als Malerwerkſtatt benutzt, ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


Täglicher Kalender. 


1899. 


Donnerſtag 


Dienſtag 
Mittwoch 


Oktober. ——- 13 
15 
2 


Novb. — 


D 
Sr SEE Sonnabend 
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Beilage zu Nr. 241 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 13. Oktober 1899. 


Stephanie auf ihre Rechte und Titel verzichten 
und ſich mit Lonhay vermählen. Der König der 
Belgier, der Vater Stephanies, willigte ebenfalls 
in die Heirath. Kronprinzeſſin Stephanie lernte 
im vorigen Jahre Lonpay kennen. Schon damals 
tauchten Gerüchte über das Projekt dieſer Ehe 
auf. — Lonyay ſchied vor kurzem aus dem diplo⸗ 
matiſchen Dienft, begab ſich auf ſeinen Beſi 
Olasz im Bereger Komitat und ließ das Schlo 
zum Empfang jeiner kiüuftigen Gattin herſtellen. 
Dem irdiſchen Richter entzogen) hat 
fich der Mörder der Wittwe Jooſt in Berlin, der 
Zimmermann Trotzer. Man fand ihn Mittwoch 
morgens als Leiche in der Nähe des Treptower 
Ringbahnhofs; aus demſelben Revolver, mit 
welchem er ſein Opfer erſchoſſen, hatte er ſich 
ſelbſt den Tod gegehen. Mit der Annahme eines 
Selbſtmordes des Thäters war ſeitens der Be⸗ 
hörden von vornherein gerechnet worden. Nach⸗ 
dem Trotzer freiwillig aus dem Leben geſchieden, 
iſt der Fall für die Kriminalpolizei geſchloſſen. — 


alte Verbrecher aus Szittkehmen und Alt⸗Wey⸗ 
nothen, welche gemeinſchaftlich auf Raub aus⸗ 


— m —— — AZ 
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die ſtädtiſchen Körperſchaften, die hieſige und die 
. Bleijcheriuming, "Ai 
rieger i er Jubi . 
das zweltülteſte Nite des Vereins), des Hand⸗ 
werkervereins, Geſangvereins u. ſ. w. Außerdem 
trafen zahlreiche telegraphiſche und ſchriftliche 
Gratulationen ein. Herr Bürgermeiſter Hartwich 
überreichte dem Jubelpgar unter einer ergreifenden 
Anſprache die ihm von Sr Majeſtät dem Kaiſer ver⸗ 
liehene Ehejubiläumsmedaille mit der Zahl 50. 
Zn Ehren des alten Soldaten leerten die Ab⸗ 
eordneten des Kriegerrereins auf Aufforderung 
es Kommandeurs Herrn Bürgermeiſter Hartwich 
n gi ae Sy re np im Saale des 
„Haberer, dem Schwie 5 
Dante, 5 geiteiien bak gerſohn des Jubel 
r Culm, 11. ober. (Ein größer r 
entſtand heute in der ee 98 8 
die Picherei vollſtäudig nieder. Das gefährdete 
dicht daneben befindliche Holzlager der Böttcherel 
wurde vom Branuereiperſonal gerettet, indem die 
Leute durch Niederreißen eines Theiles des Zaunes 
der mit der Picherei verbunden war, und Abtragung 
des Holzlagers daſſelbe vom Brandherd trennten 
Die Feuerwehr konnte ſich bei ihrem Eintreffen 
nur auf das Ablöſchen der Braudſtelle beſchränken. 


ſeinem Wagen liegend, 
nach Wertheim führenden Straße todt aufgefunden. 


Der : eſchlagen und ihm wahr⸗ N f 
scheinlich uf bei Kbrper gefallen Man nimmt! nicht aushalten würden. Leonard iſt bereits nach 


an, daß ein hinzugekommener Schlaganfall dem] Europa abgereiſt, um hier Auſiedler anzuwerben. 
eben 1 ein Ende gemacht hat. 7 —Gauernuregel vom Oktober.) Wenn's 
Krone a. Br., 8. Oktober. (Zur Eingemeindung] im Oktober friert und ſchneit, jo bringt der Januar 
Kronthals.) Die Kronthaler Gemeindevertretung | milde Zeit. — Trägt's Häschen lang jein Sommer⸗ die! } 
ſprach ſich in ihrer geſtrigen Sitzung einftimmig kleid, ſo iſt der Winter auch noch weit. — Halten] Nach der nachträglichen Ermittelung handelt es 
für den Anſchluß an die Stadt Krone aus und die Krähen Konpivinm, fo ſieh nach Feuerholz dich | eb nicht um einen Raubmord, ſondern um eine 
nahm im ganzen die von der Stadt für die In⸗ um. — Viel Stürme im Oktober jagen, uns bald Liebestragödie Das Portemonnaie der Frau 
kommunaliſirung aufgeſtellten Bedingungen an. wird der Winter plagen. — Mengt der Oktober] Jooſt iſt nicht entwendet. Trotzer hat, wie aus | 
Wenn die Stadt Kronthal in ſich aufnimmt, dann] mit Schnee ſich in den Winter, fo wird dann einem aufgefundenen Briefe hervorgeht, zu Fran 
rückt fie in die Reihe der Städte ein, die mehr dieſer um jo gelinder. — Sitzt im Oktober das] J. ſchon zu Lebzeiten ihres Maunes, der nerven⸗ 5 
als 5000 Einwohner haben. 5 Laub noch feſt, ein ſtreger Winter ſich erwarten] leidend war, in Beziehungen geſtanden. Er ſagt 
Gneſen, 9. Oktober (Ein myſteriöſer Vorfall) läßt. — Hat der Oktober viel Regen gebracht, ſol in dem Briefe, da die Frau, deretwegen er ſich 
ereignete ſich der „Gneſ. Ztg.“ zufolge in ver⸗ hat er gut die Saaten bedacht. ſchon vor zwei Jahren habe erſchießen wollen, nichts 
gangener Nacht auf der Bahnſtrecke Argenau — (Zum Konzert Freue von Breuner⸗ mehr von ihm habe wiſſen wollen, ſei er liederlich 
Thorn. Als nämlich in der Zeit zwiſchen 11 und berg.) Das „Kölner Tageblatt“ ſchreibt über] geworden und habe keine feſte Arbeit mehr anges 
12 Uhr der Schnellzug 52 dieſe Strecke paſſirte, ein von Fräulein von Brennerberg im vorigen Jahre nommen. Er werde jetzt Frau Jooſt, ihren Sohn 
wurde aus einem Wagen deſſelben ein Schuß auf in Köln gegebenes Konzert: „Immer nene glanz- und fich ſelbſt ums Leben bringen. 
den Führerſtand des jene Strecke um dieſelbe] volle Erſcheinungen tauchen aus der Flut nach⸗ Durch den elektriſchen Strom ger 
Zeit paſſirenden Güterzuges 5427 abgegeben, und ſchaffender Künſtler empor. Trat da in der muſi⸗ tödtet) wurde der in der Kantſtraße zu Char⸗ 
zwar in dem Augenblick, als ſich die beiden Züge] kaliſchen Geſellſchaft eine Geigerin auf, Fräulein lottenburg wohnende Techniker Wilhelm Lann. 
kreuzten. Die Kugel ſauſte dem betreffenden Zug⸗ Irene von Brennerberg aus Kronſtadt in Ungarn, Der junge Mann war in der im Nordweſten Char⸗ 
führer namens Schwarzer dicht am Kopfe vorbei, die mit vollkommenem Recht das Publikum wahr⸗ lottenburgs gelegenen Kabelfabrik von Dr. Caſſirer 
und hätte dieſer ſomit leicht ſein Leben einbüßen | haft begeiſterte. Erſt a der dub in dad be- u. Ko beſchäftigt Kürzlich lag ihm die Prüfung 
können. Wer den Schuß abgegeben und ob die] jißt fie eine immenſe Technik, die ſich in tadellos von Kabeln ob. Dabei kam er infolge eigener Uns 
That aus Abſicht geſchah, oder ob hier nur Unfug] ſauberem und rhthmiſch ſcharf ausgeprägtem Spiel] vorſichtigkeit einem an die Starkſtromleitung an⸗ 
verübt worden ift, konnte bis jetzt noch nicht er⸗ kundgiebt, dabei einen Ton, dem man — was bei] geſchloſſenen Kabel zu nahe und erhielt den tödt⸗ 
mittelt 8 1100 Ueber abren , Von d r I 19 Ag 2“ be Geige: lihen Schlag. 
8 ofen, 11. Oktober. eberfahren. on der rinnen der Fall iſt — in ſeiner Größe un g r x nenn 
Stra engün warde gelten bend auf der Walliſchei keit faſt männliche Fülle und Kraft ech e Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


eigte auf dem Krammarkte außerordentlich reges 
Rent Der Umſatz war bedeutend. Auf dem 
ieh⸗ und Pferdemarkte ſah es dagegen ſehr traurig 


b 
Nachmittag fuhr der in der Gr enſtr nleine 81 jährige ſchwerhörige Frau überfahren und] kaun. Dabei empfindet fie andererſeits doch auch Zen = 
Graudenz wohnende 65 Jahre alte Beer Belem ich getödtel — => wieder zart, voll und gauz, was fie ſpielt, wie der 8 E I Berk 
Meyer mit einem Wagen Baugeräthe ꝛc. nach melodienſatte laugſame Satz in Bruchs ſchönſtem 8 A innen 
Böslershöhe. Auf dem Rückwege fuhr M. mit Lokalnachrichten Violinkonzert ſo recht darthat, dem ſie den Reiz 3 2 & ER 2 
dem Wagen derartig gegen einen Stein, daß M. 8 bezaubernder Innigkeit zu verleihen wußte. Ganz. 2 . ee 
durch den Ruck auf den Erdboden gejchleudert Zur Erinnerung. Am 13. Oktober 1825, vor 74 entzückend, mit franzöſiſcher Pikanterie, brachte SE „ = 
wurde. Als hinzueilende Arbeiter ihn aufhoben, n ſtarb zu Nymphenburg bei München | fie eine Mazurka von Hubay zum Vortrag. Das S8 8 [& 2 8 
war er bereits todt, und zwar ſoll der Tod da⸗ Maximilian I. Joſeph, König von Bayern. Um begeiſterte Publikum ehrte die Künſtlerin durch, Ses 8 ! rn MER: 
durch herbeigeführt worden fein, daß M. ſich das ſein Land und Volk hat er fich unvergängliche] zahlreiche ſtürmiſche Hervorrufe und Blumen⸗ = = 19 2 
Genick gebrochen hat. Verdienſte erworben. Der Akademie der Wiſſen⸗ ſpenden von ſelten ſchöner Pracht. Fräulein v. B hat 8 8 = = 
„Lautenburg. 9. Oktober. (Vier Kinder ver⸗ ſchaften widmete er, ein Fürſt des Friedens, vollite | ich bei unſeren mufikaliich ſehr verwöhnten Kölner S8 | = E 
brannt.) Bei einem Brande in Lubowitz in Ruſſ.⸗ Aufmerkſamkeit und ſtiftete die noch jetzt eines] Muſikfreunden mit wahrhaft großem künſtleriſchen & 38 — 4 irren am 
Polen find vier Kinder in den Flammen umge⸗ Weltrufs genießende Akademie der Künſte Sein] Erfolge eingeführt; fie mußte das Verſprechen auf 888 |5 1 
kommen; mehrere Frauen konnten nur knapp dem leutſeliges Weſen und gutherziger Charakter ver⸗ baldiges Wiederkommen geben.“ — Dei dem hoch | U 58H | — — 1 
euer entrinnen. 5 ſchafften ihm allgemeine Beliebtheit. Er wurde] bedeutenden Genuß, den das Konzert am 31. Ok- iN 8 
5 Elbing, 8. Oktober. (Stapellauf.) Auf der am 27. Mai 1756 zu Mannheim geboren. tober bieten wird, darf man wohl erwarten, daß] 88 8 8 95 ? 
Sina ſchen Werft hat geftern der Stapellauf die Muſikfreunde ſich denſelben nicht entgehen laſſen 3: 22 IS 111 111 111115888 3 
15 talieniſchen Torpedokrenzers „Lampo“ ſtatt⸗ Tborn. 12. Oktober 1899. und den Saal vollſtändig füllen werden. 2822 | 8 5 
V note Derſelbe legt mit voller Belaſtung. — (Perſonalien von der Steuer) Der“ — (Zwangsverſteigerung.) Im geſtrigen S 87 i — Er > 
Ben in der Stunde zurück. Ober⸗Zollinſpektor Pomraenig in n aw iſt] gerichtlichen Ihnatigäuerteigerimastiemin e en andie 6.0 wine 5 4 
Abing, 10. Oktober. (Todesfall) Wilhelm als Ober⸗Steuerinſpektor nach Görlitz verſetzt. das im Grundbuche von Podgorz 22 25 o ee a PETE . 
tar von der Groeben⸗Ponarien, Majoratsherr] Befördert find der Stations Kontroleur und auf den Namen der Wittwe des Viehhändlers Zs S 255 88 2 DB: 
auf Vonarien, Rittmeiſter a. D., Ehreuritter des] Steuerinſpektor Bötcher in Konſtanz zum Ober⸗ Stanislaus Stawowigk zu Podgorz und deſſen S 2 JFF. : 8 
Fobanniter⸗Ordens, iſt am Sonntag Nachmitta e in Jnowrazlaw und der Stations⸗ unbekannten Erben eingetragene, daſelbſt Haupt⸗ S 22 2 „ . 
ah jr nach langem, ſchweren Leiden auf Stan Kontroleur und Steuerinſpektor Kloſtermaun in] ſtraße 68 und 69 belegene Grundſtück von Herrn 5 BE 28 8.88 8 3 2 328 8 s 
Ponarien im Kreiſe Mohrungen veritorben. Graf] Stuttgart zum Ober⸗Zollinſpektor in Strasburg] Bankier Adam hierſelbſt für das Meiſtgebot von 5 25 5 8888 
eſt 28050 Mk. 900 Die Hypothekenſchuld belief & S Fs SSS as 3 
2 2 


1 eit 28. ember 1880 mit der zwölf Jahre 
I ae Aanes en Wilhelmine von dr 
einer Tochter des Generals der Infauterie z. D. 
3 leichen Namens. Aus der Ehe find drei Knaben 
And orgegangen, die jetzt 12, 11 und 9 Jahre alt 
Nikolaiken Oſtpr., 10. Oktober. (Das leidige 


— . m . —— | 
Amtliche 8 Danziger Produkten⸗ 


örſe * 
von Mittwoch den 11. Oktober 1899. 2 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 3 

werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 4 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 15 
inländ. hochbunt und weiß 745—792 Gr. 146 5 
bis 155 Mk., inländ. bunt 716—732 Gr. 135 2 
bis 143 I inländiſch roth 703—766 Gr. 93 


1 Mocker, 11. Oktober. (Als gefunden) ſind i 
wonach jede Erkrankung und jeder Todesfall an] Amtsbureau ein ſchwarzer Hut und Stoch abgegeben 


dritte junge Mann, Guſtav Sage, welcher 25 Sabre hat die Ei irekti 
N zun, G ge, r e Eiſenbahndirektion Bromberg Veranlaſſun 48 
\ wolte. das Gewehr n ei one nn 8 ihre Dienſtſtellen auzuweiſen, mit gen Cart (Die Kreis 8 des Kreiſes „, tr mes von 1000 Kilogr. per 714 
a uuf deen auf einen bejchlennigten Wagenumlaur)Carkhaus. ift zu beiegen. Bu dem Gehalt von Wogen Normalgewicht inkändiſch orobkörnig 


711—738 Gr. 138 Mk., tranfito grobkörnig 

744 Gr. 104 Mt. ; 
1 on Tonne 2 5 1000 — inländ. 

roße — r. — 0 E 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 7 


mit beiden Händen, richtete di i 
feine Bruſt und ſagte 1 ben anpegen: . hf ma I 
| zu, ich werde es jo machen wie andere, die ſich 
todtſchießen.“ Darauf berührte er mit der rechten 
Jußſpitze, welche nur mit einem Strumpf be⸗ 
kleidet war, den Abzug des Gewehrs, der Schuß 
krachte, und der junge Mann lag todt am Boden. 
Die ganze Schrotladung iſt ihm in die Bruſt ge⸗ 
drungen. Ob der junge Mann gewußt hat, daß 
1 Gewehr rag war oder nicht, konnte nicht 
eſtgeſtellt werden. 2 M 
Inſterburg, 9. Oktober. (Die Begüterung Ge⸗ 
orgenburg) wird nach der Uebergabe an den Staat 
iu der bisherigen Weiſe durch die Beamten des i 1 ek 
Bad ed an, 5 BT e Lie: — MRefruten- Einftelluug) Bei einem find konſtatirt, die ihnen faſt 10000 Pfd. 
Inſterburg leitet. Die Oberaufſicht wird von der 
inanzabtheilung der Regierung zu Gumbinnen 
ven dem Kr 
us dem Kreiſe Nagnit, 8. Oktober. (Eine ſehr 
empfehleuswerthe Einrichtung für die Grbeiſer. 


fe . & auf mehreren Gütern des Kreiſes 


Mannigfaltiges. 

(Ein Mordſyndikat in Monte⸗ 
video.) Aus Montevideo ſendet der Korre⸗ 
ſpondent der „Times“ ſeinem Blatte folgende 
regeln genau durchzuführen“ und das ihm unter⸗ ungeheuerlich klingende Meldung: Ein Syn⸗ Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
ſtellte Perſonal zu deren Berolgung anzuhalten] difat ift aufgeſpürt worden, das es fich zur 176 ME. 
elehren, und be. Aufgabe machte, das Leben mittelloſer junger „ F 4 
Leute für hohe Summen zu verſichern, und Robzucker per 50 Kilogr. Tendenz; ruhig. 8 

Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 8,80 Mk. exkl. Sack Gd., — Mk. 
bez. Reudement 75° Trauſitpreis franko Neu⸗ | 
fahrwaſſer — ME. inkl. Sack bez. 4 


11. Oktober. Rüböl feſt I 
Hamburg, 11. O Er ok 


50. — Kaffee feſt, mſa 5 
Petroleum feſt, Standard white loko 7.85. — 
Wetter: Schön. c b 
— ——-¼— —— . — * a 


Konkurs- Ausverkauf 


des ganzen Lagers, bestehend in 


BES” Damen - Kleider-, ag 
Blousen- u. Herren-Stoffen, 


zu aussergewöhnlich billigen, vom Gläubiger- 
ausschuss bedeutend herabgesetzten 
Be Preisen, 
Versandt in einzelnen Metern, bei Aufträgen von 
20 Mark an franko! 
Muster auf Verlangen sofort frei Ins Haus! 
Der Konkursverwalter 

des Versandthauses Oettinger & Co., 

Frankfurt a. M. 


troffen ſind die Newyorker „Equitable“ und 
zwei Lokal⸗Geſellſchaften. 


alle Rekruten von den Bezirkskommandos unter] Die ede eee der Wittwe des öſter⸗ 
udolf ſcheint nun wirk⸗ 
fünf 0 


Meilen in 5%, Stunden zurückgelegt) hat Bir Be⸗ 
figer Duddey aus Maleuuppen in der Nacht zum zu begeben und zu melden. Je nachdem diejer | dungen folgendes Telegramm aus Budapeſt: Die 
Verſuch ausfallen wird, beabfichtint die Militär⸗ 
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Den geehrten Herrſchaften von 
Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich mich durch 


| Sen 
1 alademiſchen Kurſus | 
in meinem Fach fortgebildet habe, 
3 und hoffe ich, allen an mich ge- 
ſtelltenAnſprüchen gerecht zu werden. 
Um gütige Unterſtützung meines 
Unternehmens bittet 
2 E. Goertz, 
akademiſch geprüfte Modiſtin, 
Coppernikusſtraße 26, 3 Treppen. 
Junge Mädchen, die die feine 
e er erlernen wollen, 
können ſich melden. 


Konzeſſ. Bildungsanſtalt für 
Kindergärtnerinnen 
in Thorn Bacheſtr. 11. Gegr. 1887. 
Halbjährl. Kurſus 1. und 2. Klaſſe. 
Näheres durch 
Frau Clara Rothe, Vorſteherin. 


Frisir-u.Shampoonier-Yalon, 
2 6 eu 


Künſtl. guurttöeſt u. manicure. 
H. Hoppe geb. Kind, 


Breiteſtraße 32, I, gegenüb. d. Herrn 
Kaufmann Seelig. 


Vorzeichnungen 


für Stickereien übernimmt 
A. Sachs, eat 5, III. 


— 


8 Herrengarderoben 
H. Tornow, 
has, Eliſabethſtraße 5. 
Meue Herbst- und 
Winterstoffe. 


; 9 


Total- Ausverkauf. 


Cold- und Silherwaaren-Geschäft! 


ſammte Waarenlager, beſtehend aus 


Uhren, Gold-, Silber- und Alfenıde-Waaren 


wird zu jedem nur aunehmbaren Preiſe gegen baar ausverkauft. . 
Glifobethitr. 8. S. Erollmann, Juwelier. 
CC7CCCCCTCT0CT0T0ò0 TTTPTTPTPTbTbTbTb 


0. G. Dorau, 


THORN. 
Gegründet 1854 Gegründet. 
neben dem kaiserl. Postamt. 


Herren-Noden 


und 


nach Maass. 


. >33: 2233371, 


-_ „Achtung! 1 
Durch ganz beſonderen 


Gelegenheitskauf 


bin ich in die günſtige Lage geſetzt, 


2 


9 


aus allerfeinſtem Stahl 
ſchon von 


gebe anderer eg se 55 vollſtändig auf. Das ge⸗ 8 75 8 


Uniformen = 


H. Schneider's 
Erſtes zahnlethniſch. Atelier, 
für künſtliche Zähne IS 


und Zahnfüllungen, 
gegründet 1864 in Thorn, 


Aenſtädt. Markt Ar. 22 


neben dem Königl. Gouvernement. 


Maſſiv 


Stabparkettböden 


beſter und haltbarſter Fußboden, 
ſowie alle 


S gemuflerten Parketts 


7 liefern als Spezialitäten billigſt 


Danziger Parkett⸗ und Holz⸗Induſtrie 


. Schönicke & Co., Danzig. 


eichene 


. g Rasirmesser 
\ 


1 Mark 75 Pf., 


2 ganz hohl geschliffen, mu 


abzugeben. 


Für jedes Slück le iſte vollſte Garantie. 


. Plichta, Thorn 
Schuhmacherſtr. 13, N. Et. 
fertigt an der Neuheit entſprechende 
Damen⸗Koſtüme nach Maaß zu 
ſoliden Preiſen, ſawie Ball- u. Ge: 
ſellſchafts⸗ Toiletten. W 
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Konfektionsſachen werden moderniſirt. N 
Br Geld. 4 ilch. 4. MAX Warth, stnsetne. . AN 
Wer Geld auf Hypothek od Schleif⸗ und Polier⸗Auſtalt. . 
onſtige Sicherheit ſucht, Sende A N ) j ind Poli IN er E E en 
unſern Proſpekt. Streng reelle Hand⸗ S 228 »>3> 9 
habung. Keine Vorauszahlung. — EEE ET 322222Z in jeder gewünſchten Größe und 


Allgemeine Verkehrs⸗Auſtalt, 
(G. m. b. H.) 
Berlin 8. W., Binmeritr. 87. 


ne —— 
7 Geihättst, Beamt. 
url sen font in jed. Höhe. Rückp.! 
Salle, Berlin NO. 18. 
290000000000000090008 


zM. Kowski, Lohudiener, $ 


Parkstraße 6, 3 

5 empfiehlt ſich den hochgeehrten ? 
A Herrichaften bei vorkommenden 

3 Feſtlichkeiten, als Hochzeiten, 2 

7 Diners, Jagden ze. 5 


2 0000000000000000000% 
Farbige und ſchwarze 
Seidenſtoffe 


Sammete und Peluche 


werden zu jedem annehmbaren 
Preiſe verkauft. 0 
S. David, 
Breiteſtraße. 


„Aalen, Weine 


aus Malz, 


9% 


r und Port- 


ein - Art) 


koſten jetzt Io / Fl. nur 1,25 Mk. = 


Dampfſägewerk und Holzhandlung 
in Mocker hei Thorn (vor. dem Leibitſchet Thor) 


empfiehlt ſich zur Lieferung von 


geſchnittenen Kanthölzern, Mauerlatten 
in allen Dimensionen, ſowie 
leer Sorten Bretter un) Bohlen a 
zu Bau⸗ und Tiſchlereizwecken, und Eſchen, Eichen, 


Rüſtern und Ellernholz 
in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten Preiſen. 


G. Soppart, Thorn. 


Corsets 


in neueſten, gutſttzenden Fagous 


empfiehlt 


Minna Mack Nachfl., 


Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


Oswald Gehrke, Thoru, = 


Vertreter der Deutſchen 


Maltonwein⸗Geſellſchaft Wands beck. 


Steinkohlen, 


gute Marke, 


Gustav — 
Eine San 


mit 11 fünf Wochen 

alten Ferkeln hat 

zum Verkauf 
Förſter Dorn in Schirpitz. 


Damenrad 


„Brennabor“, faſt neu, zu verkaufen]! 


Mocker, Thornerſtr. 28. 
Eine noch neue 


Singernähmaſchine 


billig zu verkauf. Mellienſtraße 136. 


. en ne 
5 a Te 
mit au 


Mohrrüben 


Block, Schönwa 
Fernſprechanſchluß Nr. "eh. 


verfauft 


empfiehlt frei Haus f 


à 10 Pig. 


in Preislagen von 
Mk. 1, 20; 1,40; 1,50; 1,60; 1,70; 1,80; 1,90; 2,00 
r. ½ Ko. rechtfertigen dauernd ihren Ruf als 
„erstklassiges Produkt“. Unübertroffener 
Wohlgeschmack, voll entwiekeltes Aroma, 
sowie höchste Ergiebigkeit. Niederlagen in 
Thorn bei Hugo Claass, Anders & Co., 
Carl Sakriss. 


Vertikow, unßbrauner 
Spiegel, Kinder = Bettgeſtell, 
Tombant, Betten, Gas⸗ 
kocher, Schreibtiſch 
billig zu verkaufen. J. Skowronski, 

Brückenſtr. 16. 


Ein kl. möbl. Zimmer iſt von 
ſofort zu verm. Culmerſtr. 28, II. 


Für die Küche! 
Dr. Oetkers Backpulver, 
Dr. Oetkers Vauille⸗Zucker, 
Dr. Oetkers Pudding⸗Pulver 
Millionenfach bewährte 
Rezepte gratis von 
Anton Koczwara. 
Paul Weber. 


und Qualität bei 


B. Doliva, 
Artushof. 


Torned Beef 


2 Pfd.⸗Büchſe Mk. 1,20, 
Corned Pork 
(Schweinefleiſch 2 Pfd.⸗Büchſe Mk. 1,00, 
Ochſeu⸗Zunge 
2 Pfd.⸗Büchſe Mk. 3,00, 
Frühstück - Zunge 
1 Pfd.⸗Büchſe Mk. 1,50, 
Hummern "TE 
1 Pfd.⸗Büchſe Mk. 1,75, 
Sardinen 


(Marke „Philippe- Canaud “) 
Büchſe Mk. 0,90, 
(Marke „Pollier Freres“) 

Büchſe 


franz. Sardinen 
Büchſe Mk. 0 45, 
Frankfurter Würſte 
Büchſe (10 Stück) Mk. 1,20, 
Frankfurter Würſte 
in Büchſen zu 40 St. Büchſe Mk. 4,50, 
Branuſchweiger und 


Rügenwalder Zervelatwurſt 


Pfd. Mk. 1,50, 
Trüffelleberwurſt 
Vid. ME. 1,00, 
E Caviar = 
(grobkörnig) Pfd. Mk. 8,00, 
Maggi Suppenwürze 


5 1 à Mk. 0 35, 0,65, 1,10, ]! 
80, 


3,20 6,00, 


1 e Mk. 0 25, 0,45, 0,70 1,65, E 


Kufeke's Kindermehl 
Büchſe (1 Pfd.) Mk. 1,30, 
Knorr’s Hafermehl 
1 Pfd. Mk. 0,50, 


IKnorr's Erbswürste|® 


1 Pfd. Mk. 0.60, 
Haferflocken 
1 Pfd. Mk. 0,20, 
kondeuſirte Milch 
Büchſe Mk. 0,60 


[Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtraße 26. 


Für . 6 i 


ſuche einen 


Lehrling, 


welcher Berechtigung zum Einjähri⸗ 
gen⸗Dienſt beſitzen muß. 


Arnold Loewenberg, 
Frückenſtraſſe 6. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Grösstes 


Aalabam- 


Geschäft 


am Platze. 


Spezialität: 


Haustelephone. 


A. Nauck, 


Meiligegeiststrasse. 
Spezialität. 
Dampf⸗Kaffee's 


täglich friſch geröſtet: . 
Holländiſche Miſchung 


(kräftig und gutſchmeckend) 
per Pfd. 1,40 Mk. 
88 Mischung 
(fein und volles Aroma) 
per Pfd. 1.60 ME, 
Wiener Mischung II. 
(ſehr fein edel) 
per Pfd. 1,80 Mark. 
Wiener Mischung I. 
(hochfein 2 Aroma und Geſchmack) 
r Pfd. 2,00 Mk. 


Exlra feine Eronen-Mlifhung 
(zuſammengeſetzt aus den edelſten 
Bohnenſorten) 
per Pfd. 2,20 Mk. 
Außerdem empfehle ich gleichfalls 
täglich friſch geröſtete Kaffee's 


0,80, 000 100 f fo 100 


Wiener Jampf⸗Kaſſee-Röſterei, 
Neuſtädt. Markt 11. 


ä ||" 
Keine Küche 
ohne Scheuerin. 
Beste 


Küchen-, Scheuer 


und 
Händewasch - Seife 
der Welt 


|FritzSchutzium. 


Leipzig. 


Seheuerin darf 
nirgends fehlen!. 


In Thorn vorräthig bei: 
Hugo Glaass, H. Eromin, 
Mi. Kaliski, R. Liebchen, 
4 S. Simon, E. Szyminski, 

Paul Weber, 
J. M. Wendisch Nachf. 


THAT OT: zu pe 
Heymann, Breiteſtraße. 


Klavierſchüler 


wünſcht noch anzunehmen 
Hedwig Hey geb. Gude, Gerechteſtr. 9. 


= 


Schachtmeiſter 


je mit = "einen, 


50 tichti e Mur 


u & * 


Ein Sohn 


achtbarer Eltern kann bei mir das 
Friſeurgeſchäft erlernen. 
H. Schmeichler, 
Brückenſtr. 


D Gälofien 
0 
Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schule 
bildung, d. polu. Sprache mächtig, wird 
f. ein Kolonialwaaren⸗ u. Delikateß⸗ 
Geſchäft geſ. Wo, ſ. d. Geſchäftsſt. d. Z. 


Ein ordentl. Stubeumädchen, 


evangeliſch, geſucht 
Brombergerſtraße 102. 


Ein Kl. möbl. Zimmer 
iſt an ein junges Mädchen (Bud 
halterin oder Verkäuferin) billig von 
ſofort zu vermiethen. Näheres zu 
a in der Geſchäftsſt. d. Zig. 
Ig. möbl. Zim. n. Burſchgl., a. W. Pferdeſt. 
linz Gerſtenſtr. 13. 


Möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet und Burſchengelaß zu 
vermiethen. Gerberſtr. 18. 2 Tr. r. 
Ein großes und ein kleines möbl. 

Zimmer find von ſof. zu verm. 


a Bäckerſtraße 47. 
Möblirtes Zimmer zn vermieth. 
Möblirtes Zinmet, 


Jakobstraße 16, part. 5 
Kabinet und Burſchengelaß, 28 ver⸗ 
miethen. Breiteſtraße 8 


Gut möblirtes Zimmer. 


von ſogleich zu vermiethen. 
Mellieuſtraße 60, parterre, r. 


Möblirte Zimmer 
billig zu verm. Katharinenſtraße ‘A 
Möblirtes Zimmer, 
Kabinet, Burſchengelaß zu vermiethen. 
Tuchmacherſtraße 11, 1 Tr. 


Gut möbl. Zimmer 


für 1—2 Herren mit Penſion ſofort 
zu vermiethen. Seglerſtraße 6. I. 


Culmerſtraße 22 


ein gut möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
zu vermiethen. 
ut möbl. Zimmer, nahe der Zen⸗ 
trale, . zu vermiethen. 
Waldſtr. 38, 3 „Haus Przybill, 
M. Z. n. K. f. 17 ;. v. Gerberſtr. 21. II, r. 


1 kl. möblirtes Zimmer 


mit guter Menfton Sofort fortzugal. 

billig zu haben Tuchmacherſtr. 4 

2 gut möbl. Zimm., a. geth., 5 
urſchengel. zum 1. Oktober zu 

vermiethen. Jakobsſtraße 16, 2 Tr. 

zür Schüler gute u. billige Penſion 

Fb. Fr. M. Finke, Schuhmacherſtr. 24,3. 


aeg Haute 
Brückenſtraße 5—7, iſt eine herr - 
ſchaftliche Bohn, 7 Zimmer 
und Zubehör, in der 
ke weiten Etage, 
und eine Wohnung in der 
dritten Etage, 
4 Zimmer und Zubehör, ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Baderſtraße 28. 1 Treppe. 
Die von Herrn Oberleutnant Dittrioh, 


Brückenſtraße II. bewohnte 


III. Etage, 


7 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 

iſt wegen Verſetzung des Miethers 

ſofort oder vom 1. Januar zu verm. 
Max Pünchera. 


„Herrſcaflche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie groß. 
Gartenveranda auch Gartenbenußung, 
zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 


BT 
Herrſchafkliche Wohnung. 
Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 

die nach Vereinbarung mit dem 

Miether renovirt werden ſoll, 


preiswerth zu vermiethen. 
Sultan,. 


Herrſchaftliche Wobnnaen. 


bon 6 Zimmern vou ſof 
vermiethen in unsern beleben 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12 


Wohnungen 


von je 6 und 3 Zimmern und Zu⸗ 


ril vermiethet 
behör per I. April DEN Stephan, 


